rurgus Fabricius zu Hagen und den Schullehrern Gröger zu Priſſel⸗ 


bertretung, ſo wie bei andern erſchwerenden Umſtänden, in der Unterſchrift 
des consilii abeundi, im consilium oder in der Relegation; 3) in ſofern 


Miniſteriums der Unterrichts⸗Angelegenheiten ſtattfinden. 


dis dreijährige Gefängniß⸗ oder 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


8 In laud. 

Berlin, 1. Februar. Se. Majeſtät der König haben den Gutsbeſitzer 
Karl Herrmann Martialis Dittmar zu Greiffenberg in den Adel: 
ſtand zu erheben geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Wund⸗ 
arzt erſter Klaſſe, Martin Freudenberg, zu Odenkirchen im Regierungs⸗ 
Bezirk Düſſeldorf, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Kreis⸗Chi⸗ 


witz bei Breslau und John zu Breunken, im Regierungs⸗Bezirk Königs⸗ 


berg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät 


der König haben den bisherigen Hofrath Köhne, welchem das Amt eines 
Geheimen Staats⸗Archivars bei dem Geheimen Staats- und Kabinets⸗Ar⸗ 
chive verliehen worden iſt, zum Archip⸗Rathe zu ernennen geruht. — Der 
Juſtizj⸗Kommiſſarius Bu ſchick zu Gneſen iſt zugleich zum Notarius im 
Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Bromberg ernannt worden. 

Das im neueſten Stücke der Geſetz⸗Sammlung enthaltene Geſetz über 
die Beſtrafung von Studenten⸗Verbindungen lautet alſo: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c., 
haben die wegen Studenten Verbindungen bisher ergangenen geſetzlichen 
Vorſchriften mit Rückſicht auf die Beſchlüſſe der Deutſchen Bundes ⸗Ver⸗ 


fammlung vom 14. November 1834 einer ſorgfältigen Prüfung unterwer⸗ 


fen laſſen, und verordnen nunmehr auf den Antrag Unſeres Staats⸗Mi⸗ 
niſteriums und nach erfordertem Gutachten Unſeres Staatsraths, unter 
Aufhebung aller früheren Vorſchriften über dieſen Gegenſtand, für den gan⸗ 
zen Umfang Unſerer Monarchie, was folgt: 


$ 1. Alle Studenten⸗Verbindungen, ohne Unterſchied der dabei ge⸗ 
brauchten Benennungen (als Orden, Landsmannſchaften, Burſchenſchaften 
u. ſ. w.), ſind verboten. 

§ 2. Die Strafe der Uebertretung dieſes Verbots beſteht: 1) für die 
Stifter, Vorſteher und Beamten einer ſolchen Verbindung, und für alle 
Diefenigen, welche Andere zum Beitritt verleitet oder zu verleiten geſucht 
haben, in dem consilium abeundi oder der Relegation; 2) für die übri⸗ 
gen Mitglieder in ſtrengem Karzer; bei wiederholter oder fortgeſetzter Ue⸗ 


aber eine Studenten⸗Verbindung mit, Studirenden anderer Univerfitäten in 
irgend eine Gemeinſchaft tritt, fo ſollen alle diejenigen Mitglieder, welche 
an thätigen Antheil hieran genommen haben, mit Relegation beſtraft 
werden. a 

$ 3. Diejenigen Studirenden, welche für eine Studenten⸗Verbindung, 
ohne Mitglieder derſelben zu fein, dennoch thätig geweſen find, ſollen 
gleichfalls nach den Beſtimmungen des 92 beſtraft werden. 

$ 4. Der mit dem consilium oder der Relegation Beſtrafte kann 
nur durch beſondere Erlaubniß des Miniſteriums der Unterrichts⸗Angele⸗ 
genheiten auf einer Univerſität wiederum zugelaſſen werden. Dieſe Er⸗ 
laubniß iſt jedoch 

1) nach dem consilium nie vor ſechs Monaten, nach der Relegation 

nie vor einem Jahre; s 
2) überhaupt aber nie für dieſelbe Univerſität, wo die Strafe verwirkt 
worden, zu ertheilen. 

$ 5. Auch verliert ein fo Beſtrafter, wenngleich er die Erlaubniß zur 
Fortſetzung feiner Studien erhält, den Genuß akademiſcher Stipendien und 
Benefizien, welche aus offentlichen Fonds, von Corporationen, Kirchen u. ſ. w. 
verliehen ſind, oder deren Verleihung an die Zuſtimmung der Staats⸗Be⸗ 
hörde gebunden iſt, fo wie die Befreiung von Honorar⸗Zahlungen. Eine 
Wiederverleihung kann nicht anders als mit beſonderer Genehmigung des 


8 6. Gehört es jedoch zu den Zwecken oder zu den Beſchäftigungen 
einer Studenten⸗Verbindung, über Veränderungen in der Verfaſſung oder 
Verwaltung eines beſtimmten Staates, oder auch der Staaten überhaupt, 
Berathſchlagungen, in welcher Abſicht es ſei, anzuſtellen, ſo haben, außer 
der im § 2 beſtimmten Ahndung, die Stifter, Vorſteher und Beamten ders 
felben ein⸗ bis ſechsjährige, die übrigen Theilnehmer aber ſechs monatliche 
eſtungsarreſt⸗Strafe verwirkt. 

$ 7. Eine Erhöhung dleſer Strafen ($ 6) tritt ein, wenn dergleichen 
Verbindungen entweder N 8 ö N 

1) ihren Mitgliedern Verpflichtungen auferlegen, welche über die Zeit 
des akademiſchen Zuſammenlebens an dieſer Univerſität, oder über 
die Studienzeit überhaupt, hinausreichen ſolen, oder . 

2) mit Studenten» Verbindungen auf anderen Umiverfitäten, oder mit 
ſolchen inländiſchen oder ausländiſchen Vereinen von Nicht⸗Studen⸗ 
ten, die nach den in Unſeren Staaten beſtehenden Vorſchriften als 


Montag den 5. Februar 


unerlaubt anzusehen find, auf irgend eine Weiſe, z. B. durch Brlef⸗ 

wechſel, Mitthellung ihrer Statuten, Satzungen oder Beſchlüſſe, oder 

durch Zuſammenkünfte mittelſt Abgeordneter u, ſ. w. in Beziehung 

und Verkehr treten, oder wenn , 

3) die Mitglieder die Erfüllung der von ihnen übernommenen Verpflich⸗ 

tungen eidfich, oder durch Verſicherung an Eides ſtatt oder auf Eh⸗ 

renwort angeloben, oder 

unbekannten Oberen Gehorſam, oder bekannten Oberen einen unbe⸗ 

dingten Gehorſam verſprechen, oder 

zur Verheimlichung ihrer Zwecke und Beſchäftigungen falſche Sta⸗ 

tuten vorlegen, oder ſonſt andere, als ihre wirklichen Zwecke vorſpie⸗ 

geln, oder wenn 

6) in einer ſolchen Verbindung mehte und höhere Grade und Abſtu⸗ 
fungen ſtattfinden, gegen diejenigen Theilnehmer, welche Wiſſenſchaft 
davon haben, oder ſich ſelbſt in den höheren Graden befinden. 

In jedem dieſer Fälle ſol für die Stifter, Vorſteher und Beamten 
achtzehnmonatliche bis zehnjährige, für die übrigen Mitglieder neunmonat⸗ 
liche bis ſechsjährige Gefängniß⸗ oder Feſtungsarreſt⸗Strafe ausgeſprochen 
werden. 

§ 8. Beſteht der Zweck einer ſolchen Studenten⸗Verbindung ($$ 6. 7.) 
in einer ſchon an ſich als Vergehen oder Verbrechen ſtrafbaren Handlung, 
oder iſt von der Verbindung im Ganzen oder von einzelnen Mitgliedern 
derſelben irgend ein anderes Vergehen oder Verbrechen aus Anlaß der Ver⸗ 
bindung unternommen, begünſtigt oder ausgeführt worden, ſo ſollen die 
allgemeinen Geſetze über konkurritende Verbrechen (A. L. R. 11.20, 8 57.) 
zur Anwendung kommen. 

$ 9. Außerdem fol kein, wegen Theilnahme an einer $$ 6. bis 8. 
bezeichneten Studenten⸗Verbindung Verurtheilter zu einem öffentlichen Amte, 
oder zur ärztlichen oder chirurgiſchen Praxis, oder zu einer akademiſchen 
Würde, oder als Privat⸗Dozent auf einer Univerfität zugelaſſen, oder mit 
einer Konzeſſion zur Ertheilung von Privat⸗Unterricht verſehen werden. Die 
Unfähigkeit zu allen dieſen Funktionen iſt jedesmal im Erkenntniſſe aus- 


4 


— — 


5 


zuſprechen. g 


$ 10. Die Unterfuhung und Entſcheidung in allen, § 6. bis 8, be⸗ 
zeichneten Fällen wird dem Kammergerichte zu Berlin übertragen. 

$ 11. Den akademiſchen Behörden, fo wie den allgemeinen Polizei⸗ 
Behörden wird nach wie vor die Aufſicht gegen alle Studenten⸗Verbindun⸗ 
gen beigelegt. Ihnen gebührt der erſte Angriff und die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung, nach deren Abſchluß das Polizei⸗Miniſterium, nach Maaßgabe der 
ermittelten Reſultate, weitere Maßregeln oder Beſtimmungen zu treffen, 
oder die Sache an das Kammergericht zu Berlin abzugeben hat. 

812. Wenn Nicht⸗Studenten an Studenten⸗Verbindungen Theil neh⸗ 
men oder wiſſentlich dazu Vorſchub leiſten, ſo werden ſie nach den vorſte⸗ 
henden Beſtimmungen mit der Maßgabe beſtraft, daß den gegen die Stu⸗ 
denten ſtattfindenden Disziplinar⸗Strafen (§. 2) Gefängniß⸗ oder Feſtungs⸗ 
Arreſt⸗Strafe von drei Monaten bis zu zwei Jahren ſubſtituirt werden 
muß. Wenn dagegen Studenten an unerlaubten Verbindungen von Nicht⸗ 
Studenten Theil nehmen, fo ſollen auf fie diefelden Strafgeſetze, wie auf 
die übrigen Mitglieder, angewendet werden. 

§. 13. Verabredungen von Studirenden zu Zuſammenkünften für 
einzelne, genau beſtimmte, an ſich erlaubte Zwecke, wie geſelliges Vergnü⸗ 
gen, wiſſenſchaftliche oder Kunſtbildung, Leibesübung, find als Studenten⸗ 
Verbindungen nicht zu bettachten und daher den vorſtehenden Straf⸗Be⸗ 
ſtimmungen nicht unterworfen. — Wenn jedoch durch die Verabredung 
ſolcher Zuſammenkünfte eine Vereinigung gebildet wird, die auf den Grund 


einer schriftlichen Urkunde eine Verfaſſung, mit Vorſtehern, Beamten, Ge⸗ 
ſetzen, erhält, 


fo. fo die ſelbe, ohne Rückſicht auf den darin angegebenen 
erlaubten Zweck, unter dem Verbot der Studenten⸗Verbindungen (§ 1) be⸗ 
griffen ſein und mit den in § 2 bis 5 angebroheten Strafen belegt 
werden. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. : 
Gegeben Berlin, den 7. Januar 1838. ? 
ee | Friedrich Wilhelm. 
v. Müffling. 
Frh. v. Altenſtein. v. Kampb. Mühler. v. Roch ow.“ 
Berlin, 2. Februar. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Julſus Lange zu 
Kreubburg iſt zugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Breslau beſtellt worden. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius v. Staff 
zu Heiligenſtadt iſt zugleich zum Notarius in dem Bezirke des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Halberſtadt ernannt worden. d 
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Das Direktorium der Magdeburger ⸗Köthen⸗Halle⸗Leipziger 
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Eiſenbahn⸗Geſellſchaft macht in der Magdeburger Zeitung den Ac⸗ 


tionairs dieſer Geſellſchaft bekannt, daß nach einem Reſkripte des Geheimen 
Staats: und Finanz⸗Miniſters, Grafen von Alvensleben Excellenz, vom 
24. Januar, die gewählte Bahnlinie ſowohl, als der vorgelegte Bauplan 
genehmigt worden ſeien, und daß ſomit, dem Erpropriationg-Gefchäfte und 
der Arbeit ſelbſt, fo weit die Witterung fie geſtatte, kein Hinderniß weiter 
im Wege ſtehe. 

Ueber ſchleſiſche Landwirthſchaft ſchreibt man: „Zur Ausführung des 
Kultur⸗Edikts vom 14. Septbr. 1811 find in Schlefien auch im vorigen 
Jahre Schritte geſchehen, um Hebung der Landwirthſchaft zu erſtreben und 
entſprechende Syſteme des Ackerbaues ins Leben zu rufen. Die Fortſchritte 
in letzterer Beziehung beruhen zunächſt anf der Einſicht und Thätigkeit der 
Einzelnen, während die Behörden etwanige Hemmungen aus dem Wege 
räumen, ja wie ſolches Geſetz und Verfaſſung zulaſſen. Ueber den Werth 
direkter Unterſtützungen entſcheiden die jedesmal vorwaltenden Umſtände, 
und das Intereſſe des Ackerbaues, womit die andern gewerblichen Intereſ⸗ 
ſen in Verbindung ſtehen, erfordert hohe Sorgfalt. Landwirthſchaftliche 
Vereine, wenn ihre Wirkſamkeit den provinziellen und öffentlichen Verhält⸗ 
niſſen entſpricht, möchten ganz beſonders zur Belebung der ländlichen In⸗ 
duſtrie geeignet ſein. Dergleichen Vereine in der Provinz, theils ſchon 
früher zuſammengetreten, ſind daher auch bemüht, nach der Tendenz ihrer 
Wirkſamkeit zum Gedeihen der ländlichen Induſtrie beizutragen. Es be⸗ 
ſtehen deren dermalen 8, nämlich: 1) die vaterländiſche Geſell ſchaft, öko: 


nomiſche Section, in Breslau, gleichzeitig mit der Hauptgeſellſchaft im 


Jahre 1809 begründet, zählt circa 40 Mitglieder; — 2) der ökonomiſche 
patriotiſche Verein zu Oels, die Kreiſe Oels, Trebnitz, Militſch, Warten⸗ 
berg und Namslau umfaſſend, zählt 113 Mitglieder; — 3) der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zu Brieg, den Kteis Brieg umfaſſend, von 24 Mit⸗ 
gliedern; — 4) das öͤkonomiſche Kränzchen in Reichenbach, die Kreiſe 
Reichenbach, Nimptſch und Frankenſtein umfaſſend, 16 Mitglieder; 0 
der ökonomiſche Verein in Steinau an der Oder, die Kreife Steinau 
und Guhrau umfaſſend, 45 Mitglieder; — 6) die naturforſchende Geſell⸗ 


ſchaft in Görlitz, durch Deutſchland, Böhmen, Ungarn, das Großherzog⸗ 


thum Poſen und ſelbſt bis Rußland hin ausgebreitet, 83 Mitglieder; — 
7) die Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums ökonomiſch⸗patriotiſche Societät 
in Jauer, deren Wirkſamkeit hauptſächlich auf die genannten beiden Für⸗ 
ſtenthümer ſich erſtreckt, ſeit 1780 beſtehend, zählt 83 Mitglieder; und 
8) der landwirthſchaftliche Verein des Ratiborer und Rybniker Kreiſes in 
Ratibor, von 35 Mitgliedern. — Außer dieſen Geſellſchaften, welche 
allgemeine landwirthſchaftliche Zwecke zu fördern beabſichtigen, exiſtiren noch: 
der Schleſiſche Verein für Pferdezucht und Thierſchau, die in einigen Krei⸗ 
fen beſtehenden Vereine für Prämifrung tüchtiger Zuchtſtuten und die bei: 
den Garten⸗ und Gemüſeſaamen⸗Vereine in Dombſel, Wartenberger Krei⸗ 
ſes, und in Schweidnig, imgleichen der Gewerbe- und Garten- Verein in 
Grünberg. — Die ökonomiſche Section der Schleſiſchen vaterländiſchen 
Geſellſchaft macht in den Jahresberichten, die ökonomiſche patriotiſche So⸗ 
cietät zu Jauer aber in einer beſonderen Druckſchrift die Reſultate ihrer 
Verſammlungen bekannt. Wenn es in der Provinz zur Errichtung einer 
landwirthſchaftlichen Lehr-Anſtalt mit Muſterwirthſchaft auf Koſten des 
Staats noch nicht gekommen iſt, ſo kann der Oekonom, welcher die ihm 
nothwendigen theoretiſchen Vorkenntniſſe ſich auf den zu dieſem Behufe 
ganz eigentlich errichteten höheren Bürgerſchulen zu erwerben neuerdings 
Gelegenheit erhalten hat, wenn er auch die Univerſität zu beziehen nicht 
hinreichende Mittel beſitzt, die Schule der Erfahrung doch auf den größe⸗ 
ren, in der Mehrzahl ſehr gut bewirthſchafteten Gütern Schleſiens durch⸗ 
machen, indem auf ſolchen junge fähige Leute, bei Thätigkeit und gutem 
Willen, ſtets Unterkommen finden, zumal die Landwirthſchaft zu denjeni⸗ 
gen Gewerben gehört, bei deren ſelbſtſtändigem Betriebe doch alle Erfah⸗ 
rungen, wenn man auch davon durch Unterricht hiſtoriſche Kenntniß erhal⸗ 
ten hat, praktiſch durchgemacht werden müſſen. ! : 


Deut ſchlan d. 


Leipzig, 31. Jan. Die „Hannoverſche Zeitung“ ſagt in einem Schrei⸗ 


ben aus Leipzig: „In einem der Buchhandlung und Buchdruckerei von F. 


A. Brockhaus zugehörigen Seitengebäude auf der Quergaſſe waren (am 
22. Jan.) gegen 9 Uhr Abends durch das Zerſpringen einer Feuereſſe im 
erſten Stocke die Steine und Balken zweier Zimmer in Brand gerathen, 
der nur durch die ſchleunigſte Hülfe und durch ausdauernde Thätigkeit der 
Feuerwache während der Nacht gelöſcht werden konnte.“ Die Thatſache iſt 
allerdings in ſofern richtig, als durch den in einer Feuereſſe entſtandenen 
Brand Balken ſich entzündet hatten, ohne jedoch in Flammen zu gerathen, 
da jeder Gefahr in kurzer Zeit vorgebeugt wurde; wie wenig übrigens 
dadurch ein Aufſehen erregt wurde, geht wohl daraus am deutlichſten hervor, 
daß das über 200 Individuen ſtarke Perſonal ruhig fortarbeitete und zum 
Theil erſt am andern Morgen die Sache erfuhr. (e. Allg. 3.) 
Gotha, 28. Jan. Nachträglich berichtet man über den Brand des 
Palais des Herzogs Alexander von Würtemberg noch Folgen⸗ 
des: Da das Feuer in der unmittelbaren Nähe Ihrer Königl. Hoheit der 
Frau Herzogin Marie (welche damit beſchäftigt war, Chokolade zuzubereiten, 
wobei der brennende Spiritus die Bett⸗Gardinen ergriff) auskam und ſich 
mit unglaublicher Schnelligkeit in dem reich drapirten Zimmer verbreitete, 
ſo ſchwebte ſowohl die Herzogin als ihr Gemahl, welcher augenblicklich zur 
Hülfe eilte, in großer Lebensgefahr. Durch die Gattin des nahe wohnenden 
Legations⸗Raths Hennike unterſtützt, flüchtete die Herzogin in ein benach⸗ 
bartes Haus, wohin ſich bald darauf auch unſere Frau Herzogin begab, um 
ihrer hohen Anverwandtin allen nöthigen Dienſt zu leiſten. Von hier aus 
ſchrieb ſie eigenhändig an ihre Eltern, mit denen ſie, wie bekannt, durch 
die Bande der zärtlichſten Liebe verbunden iſt. Ein Courier wurde ſofort 
mit dieſen Briefen nach Paris abgeſchickt; ein anderer folgte mit den ge: 
naueren Berichten geſtern nach. Ihre Hoheit die Frau Herzogin Marie 
zeigte große Faſſung und Ruhe; fie befindet fi, eine leichte Unpäßlichkeit 
abgerechnet, die hoffentlich bald vorübergehen wird, wohl. — Unſer Herzog 
war fortwährend thätig auf dem Brandplaß, und ordnete ſelbſt die zweck⸗ 
dienlichſten Maßregeln an, welchen es, fo wie den angeſtrengteſten Bemü⸗ 
hungen der zahlreich herbeieilenden Bewohner Gotha's zuzuſchreiben iſt, daß 
wenigſtens die untere Etage des Palais erhalten worden. Das obere Stock⸗ 


werk iſt faſt ganz abgebrannt. — Herrliche Kunſtwerke wurden ein Raub 
der Flammen. Vor andern beklagt die Herzogin den Verluſt eines Albums 
in zwei Bänden, welches Zeichnungen der vorzüglichſten Maler enthielt. — 
Auch herrliche Gemälde von Schäfer, die erſt vor kurzem angekommen wa⸗ 
ren, find verbrannt. — Von den Juwelen wurde das Meiſte gerettet, die 
Faſſung iſt natürlich verloren. Die Perlen ſind ganz vernichtet. Geſtern 
fand man noch unter dem Schutt ein Paket Preußiſcher Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen im Betrage von üder 4000 Thaler; ſie waren feſt gepackt in einem 
Käſtchen geweſen. Dieſes war faſt ganz verkohlt, die Scheine aber fo er⸗ 
halten, daß die Nummern noch kenntlich ſind. Aber andere Papiere von 
Werth ſind mit verbrannt. 

Hannover, 30. Januar. In der hieſigen Zeitung lieſt man: 
„Ein Korreſpondenz⸗Artikel, angeblich aus Hannover, im Deutſchen Cou⸗ 
tier, enthält die Behauptung, daß durch die neue Organiſation der Han⸗ 
noverſchen Armee dem Lande ungeheuere Koſten aufgebürdet würden, und 
daß das bewilligte Militärs Budget kaum zur Hälfte austeichen werde!“ 
Solcher Unſinn ſoll in Hannover geſchrieben worden ſein, wo Jedermann 
weiß, daß die Armee um keinen einzigen Mann verſtärkt worden iſt, daß 
lediglich aus 4 Kavalerie-Regimentern 8, aus 16 Bataillons 20, je von 
ſo viel geringerer Stärke, gemacht ſind, und daß die ganze Koſten⸗Vermeh⸗ 
rung außer der Gage für die erforderlich gewordenen 12 mehren Stabs⸗ 
offiziere nicht des Nennens werth iſt. 

Oeſterreich. 

Hermannſtadt, 12. Jan. Kürzlich haben ſich unter den hier gar⸗ 
niſonirenden Truppen, und zwar zwiſchen einem polniſchen und un⸗ 
gariſchen Bataillone, heftige Rei bungen ergeben, welche einen ſchlimmen 
Ausgang nahmen. an ſtellte ſich feindſelig gegenüber, und leider blieben 
Mehre todt auf dem Platze, und eine größere Anzahl ward verwundet. 
Ueber den Grund dieſer Mißverſtändniſſe und den eigentlichen Anlaß iſt 
noch nichts Gewiſſes bekannt. 

Rußland. 

Warſchau, 28. Jan. In dem hieſigen Ordinats⸗Gebäude find mit 
Etlaubniß des Fürſten Statthalters in dieſen Tagen drei geheizte Säle 
zur Aufnahme ſolcher Armen geöffnet worden, denen es an Mitteln fehlt, 
ihre Wohnungen zu heizen. Der wohlthaͤtige Frauen⸗Verein hat Beiträge 
zum Ankauf von Holz für die Heizung dieſer Säle geſammelt, in welchen 
vorläufig 200 Arme aufgenommen werden können. — Auf den letzten War⸗ 
ſchauer Märkten zahlte man für den Korzez Roggen 19 — 21 ½ Fl., 
Weizen 24 — 26 Fl., Gerſte 17 — 19 Fl. und Hafer 10½ — 12% Fl. 


Grof brit anni en. 


London, 26. Jan. Im Oberhauſe wurde heute der Bill wegen 
der Appanage der Herzogin von Kent die Königliche Genehmigung ertheilt. 
— So lange das Unterhaus ſeit den Weihnachtsferien verſammelt war, 
hat man ſich meiſt der Kanadiſchen Angelegenheiten wegen geſtritten. Das 
Miniſterium hatte einen Plan vorgelegt, wie Kanada von nun an ver⸗ 
waltet werden ſollte, und Sir Robert Peel hatte dazu 2 Amendements 
gemacht. Heute gab Lord John Rufſell trotz der früheren Oppoſition 
der Whigs die Erklärung ab, daß das Miniſterium beſchloſſen habe, die 
von Sir Robert Peel zur Kanadiſchen Bill vorgeſchlagenen 


Amendements anzunehmen, daß es aber deshalb ſeine Politik in 


Bezug auf Kanada nicht aufgeben werde. Dieſe Amendements beſtehen 
nämlich darin, daß in der Einleitung der Bill die Worte geſtrichen wer⸗ 
den ſollen, wonach der Gouverneur zu der von ihm einzuberufenden bera⸗ 
thenden Verſammlung der Provinzen Ober- und Nieder⸗Kanada außer 
Perſonen, die er ſelbſt im Namen der Krone dazu zu ernennen hätte, auch 
noch eine Anzahl von Volks⸗Repräſentanten aus jenen Provinzen hinzu⸗ 
ziehen ſollte. Dagegen ſollen nach Sir R. Peel's Vorſchlage in den fol⸗ 
genden Satz, wo von den vorläufigen Anordnungen zur Verwaltung Nie⸗ 
der⸗Kanada's die Rede iſt, bis dauernde Anordnungen in Betreff der Ver⸗ 
faſſung und Regierung der beſagten beiden Provinzen getroffen ſein wür⸗ 
den, die Worte eingeſchaltet worden: „damit das Parlament in Stand ge⸗ 
ſetzt werde, nach reiflicher Erwägung“ dieſe feſten Anordnungen zu treffen. 
Die gegenwärtige Zahl der Pairs im Oberhauſe iſt 434; da aber 13 
derſelben minderjährig ſind, ſo üben nur 421 ihre hohe Funktionen im 
Oberhauſe aus. Die Morning⸗Poſt führt dabei als einen merkwürdigen 
Umſtand an, daß beinahe alle älteſten Söhne der Whig⸗Adeligen Konſer⸗ 
vative ſeien. ä 
Das London Scientifical⸗Magazine meldet, daß bei Johnſton in Wa: 
les eine Gasquelle entdeckt worden ſei. Im Dezember vorigen Jahres 
wurde bei dieſer Stadt ein Brunnen gegraben. Die Arbeiter waren etwa 
125 Fuß tief gekommen, als fie ein dumpfes Geräuſch unter ſich hörten, 
das ſie dem Waſſer zuſchrieben, das aber, wie ſich ſpäter ergab, durch 
Gas verurſacht wurde. Man grub noch 25 Fuß tiefer, als das Waſſer 
und mit demſelben zugleich Gas emporſtieg. Man zündete das Gas an, 
welches mit einer ſchwachen blauen Flamme brannte und daher wohl Waſ⸗ 
ſerſtoff ſein dürfte. f 

Ein Dubliner Korreſpondent der Morning-Poſt meldet detſelben, 
daß O'Connell am 20. in Dublin von Mitgliedern der Handwerker⸗ 
Vereine, deren Zweck die Erzwingung höheren Lohnes iſt, thätlich miß⸗ 
handelt worden ſei. Sein Mantel wurde ihm von den Schultern ge⸗ 
riſſen, und er mußte ſich unter dem Schutze des Lord⸗Mapors und des 
Ober⸗Sheriff zurückziehen. — Die 37 Studenten, welche bei den letzten 
Unruhen in Edinburg verhaftet wurden, vertheidigen ſich damit, daß 
Alles, was fie gethan hätten, nur Selbſtvertheidigung geweſen, indem fie 
auf dem Wege nach der Univerſität angegriffen worden feien, und daß ſpä⸗ 
ter die unnöthige Rohheit der Polizei ſie noch mehr aufgereizt habe. Sie 
glaubten, daß die Behörden innerhalb der Thore der Univerſität nichts zu 
fagen und fie daher das Recht hätten, ſich dem Eindringen der Polizei zu 
widerſeßzen. Am Montag fand eine Verſammlung von Studenten ſtatt, 
an die der Profeſſor Chriftifon eine Rede hielt. Es wurde beſchloſſen, ein 
Comité zu ernennen, welches die Vertheidigung der Angeklagten leiten 
ſollte. 
Der Froſt hat wieder angefangen, wenn er auch nicht ſo heftig iſt, 
wie früher. Das Frühlingswetter vom Sonntag Abend bis Montag Abend 
hat nur ſtellenweiſe gethaut. Am ontag um 8, Uhr Abends ſtand das 
Thermometer auf 6% R., allein um 10 Uhr Abends trat wieder ein 


giebt dieſe Nachricht als ſichere Thatſache. 


— 


ſcharfer Froſt ein, und geſtern früh um 8 Uhr war es bereits bei Nord⸗ 
Oſt⸗Winde bis auf — 1 % R. geſunken. um 12 Une Mittags flieg 
das Thermometer zwar wieder auf + 598 R., aber um 6 Uhr Abends 
fünt es wieder auf — 1% R. bei einem ſchneidenden N. N. O.⸗Winde. 
Frankreich. 

* Paris, 27. Jan. (Privatmitth.) Man ſpricht ſeit einiger Zeit 
nur vom Brand und von Präſerbativ⸗Mitteln gegen denſelben. Kaum war 
das italieniſche Theater ein Raub der Flammen geworden, fo ſtand auch 
ſchon das Theater du Vaudeville in Gefahr eingeäfchert zu werden. Das 
Publikum hatte ſich ſchon entfernen wollen, hat ſich aber auf die Erklärung 
des Herrn Arnal, daß man Herr des Feuers geworden wäre, wieder beru⸗ 
higen und zum Anhören eines neuen dreiaktigen Stückes à trente ans 
ou la femme raisonnable beſtimmen laſſen. Von dieſen beiden Calami⸗ 
täten haben Sie zur Genüge in den Journalen geleſen und ich brauche 
dabei nicht zu verweilen. Auffallend aber iſt es, daß man von einem in 
den Tuilerien ausgebrochenen Feuer, das freilich bald gelöſcht wurde, nir⸗ 
gendwo Erwähnung findet. 
hat, kann ich Ihnen indeſſen mit der größten Gewißheit ſagen, da ich es 
von einem zuverläſſigen Freunde weiß, der in der Nähe des Schloſſes wohnt. 


DNächſten Montag wird ein großer diplomatiſcher Ball beim Grafen 


Appony ſtatthaben. Indem man ſich jetzt an den Brand im Hotel des 
Prinzen Schwarzenberg bei einem Balle zur Hochzeitfeier des Kaiſers Na⸗ 
poleon mit Maria Lonife erinnert, ſoll die Damenwelt folgendes Mittel 
ergriffen haben, um ſich im Falle der Noth aus der Gefahr zu retten. 
Jede Dame hat einen ſogenannten Sauveur auf dem Balle, der immer 
gefaßt fein muß, fie durch die Flammen zu tragen. Ceci est un nouvel 
emploi qui vient d'etre erde dans la société et qui ne peut man- 
quer de profiter aux jeunes gens de bonne volonte! — Vom Feuer 
will ich zur Kälte übergehen. Die Kälte hat bedeutend abgenommen, be⸗ 
trägt dennoch gegen 80 heute. — Das Reſultat der erſten Madrider Wah⸗ 
len iſt Folgendes: Die Stimmen⸗Majorität iſt bis jetzt für Arguelles, 
Lopez, Mendizabal, Seoane, Cantera und andre Männer der Bewegungs: 
Partei. Die Deputirten haben ſich in der Sitzung vom 17. und 18. nur 
mit Lokalangelegenheiten beſchäftigt. In der Sitzung vom 18. iſt die Ent⸗ 


laſſung des Generals Espinoſa als Kriegsminiſter und die Ernennung 


des Feldmarſchalls Caratala an deſſen Stelle vorgelegt worden. — Da durch 
Karliſten die Poſten in ihrem Gange geſtört worden, ſo hat der Kriegsmi⸗ 
niſter die Orbre zur Mobiliſirung der Nationalmilizen ertheilt. — Im 
Bon Sens, einem demokratiſchen Blatte, befindet ſich folgende Angabe. 
Ein Brief aus St. Jean⸗Pied⸗de Port meldet, die Prinzeſſin von Beira 
und der Sohn des Don Carlos ſind am 21. in Spanien angelangt. Die 
erſte war als Bäuerin, der zweite als Domeſtique verkleidet. Dieſer Brief 
Wir können jedoch nicht — 
heißt es im Journal — für die Authenticität derſelben einſtehen. — Car⸗ 
liſtiſche Ouvriers find, wie es im Memorial bordelais vom 24. heißt, 
von Cantavieja nach Eſtremadura gezogen, um zwiſchen den Bergen von 


Guadalupe eine Waffen⸗ und Kanonengießerei zu errichten, womit ſie die 


Truppen Carls V. verſehen wolle. Man ſieht daraus, daß man jetzt gro⸗ 
Bes Gewicht auf die militäriſchen Operationen im Süden und in der Nähe 
ortugals legt. Nach einem Briefe vom 21. aus Navarra in der Sen⸗ 
Ünelfe des Pytences find drei Bataillone unter Befehl des Generals Sanz 
am 17. aus der Provinz Alava in den Dörfern Erice, Saraſa und Ochowi, 
zwei Stunden von Pampeluna auf dem Wege von Toloſa, angekommen. 
Sieben hundert Wagen werden gebraucht, den Schnee aus 
den Straßen der Hauptſtadt fortzuſchaffen. Die Charte be⸗ 
merkt, wenn man damit in einem Tage hätte fertig werden 
wollen, wären 3000 Wagen nöthig geweſen. 
Finca Spanien 
+ Llodio (auf der großen Straße zwiſchen Bilbao und Ordunna), 
16. Januar. (Privatmitth.) Unſere Angelegenheiten hierſelbſt ſtehen fo 
gut, wie es nur die Verhältniſſe mit ſich bringen können. Mehre Expe⸗ 
ditionen haben bereits den Ebro überſchritten, und zwar zwiſchen Logrono 
und Zaragoſſa, haben ſich auch bereits mit Detaſchements Cabrera 's auf 
dem rechten Ebro Ufer vereinigt, und bilden jetzt ein Heer von 15 bis 
17,000 Mann. Die Generale Don Baſilio Garcia, Marquis Boveda 
und der Probſt Moreno, fo wie General Sanz führen die einzelnen Ab: 
theilungen; fie manöveriten theils nach la Mancha und im Rücken Eſpar⸗ 
tero's. Letzterer, 25 Bataillons, 18 Geſchütze und 600 Pferde ſtark, bes 
fand ſich im Anmarſch gegen Balmaſeda, welches General Guergus beren⸗ 
nen ließ, doch genöthigt war, die Belagerung aufzugeben, da er es mit der 
weit überlegenen Macht Eſpartero's und der Garniſon des Ortes (Balma⸗ 
ſeda) nicht aufnehmen konnte. Eſpartero hat ſich indeſſen veranlaßt ge⸗ 
funden, eiligſt zurückzuziehen, da die Diverſton des oben erwähnten Corps 
unter den benannten Generalen es erheiſchte. Mitclerweile wird General 
Guerguc die förmliche Belagerung Balmaſeba's aufs Neue beginnen, und 
iſt der Ort bereits ſeit geſtern ſtrenge eingeſchloſſen. Es ſteht zu erwar⸗ 
tin, daß Balmaſeda in wenigen Tagen genommen werden dürfte, und fo: 
dann werden wir mit der Blokade von Pottugalete beginnen. Die Ein⸗ 
nahme dieſes Hafens muß den unverzüglichen Fall Bilbao's nach ſich zie⸗ 
hen, welches wir von der Landseite enge blokirt halten + noch vor einigen 
agen verſuchte die Beſatzung einen Ausfall zu machen, wurde jedoch 


* 


durch die Entſchloſſenheit des Generals Luqui, der ſich an die Spitze von 


5 Compagnieen fegte, die er eben zur Hand hatte, mit Verluſt zurückge⸗ 
wieſen. Zur Zeit befinden ſich bereits ſämmtliche Batalllons des Heeres 
vollzählig, und wir hoffen, daß mit Nächſtem eine bedeutende Heeres⸗Ab⸗ 
theilung auf das rechte Ebro⸗ Ufer Überfegen wird. Das Hauptquartier 
des Königs dürfte in einigen Tagen von hier verlegt werden. 

N. S. Noch erfährt man von der Grenze, daß Don Baſilio Gar: 
cia, der nach einigen Berichten bei Cuen gos geſchlagen worden fein ſollte, 


am 14ꝛten bel Corral de Almaguer in der Provinz la Mancha, etwa 15 


tunden von Madrid ſtand und ſich von dort noch weiter ſüdlich 
wandte, um ſeine Vereinigung mit Palillos zu bewirken. Letzterer befand 
fi damals in der Gegend von Almada. g i 
a Niederlande. 
Haag, 28. Jan. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſ⸗ 
ſin Albrecht von Preußen haben geſtern einen Ausflug nach Rotter⸗ 
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Daß es vor einigen Tagen daſelbſt gebrannt 


dam unternommen, um dort die auf der zugefrorenen Maas auf groß⸗ 
artige Weiſe eingerichteten Winter⸗ Unterhaltungen in Augenſchein zu 


nehmen. 
Amerika. 

Ueber den Zug des Sir John Colborne gegen die Jaſurgenten in 
Nieder⸗Kanada melden die Berichte aus Montreal vom 19. De⸗ 
zember Folgendes: Das Truppen⸗Detaſchement unter den Befehlen des 
Generals verließ Montteal am 13ten, an welchem Tage es bis St. Mar⸗ 
tin gelangte. Am 14ten Morgens rückte es über St. Roſe, wo es von 
der Jeſus⸗Inſel Über das Eis nach dem Lande marſchirte, gegen St. Eu: 
ſtache vor. Hier hatten die Rebellen Poſto gefaßt und ſich beſonders in 
der Kirche und dem Nonnenkloſter verſchanzt, von wo aus ſie auf den 
Britiſchen Vortrab zu feuern begannen. Das Feuer wurde zuerſt durch 
die Freiwilligen erwidert, bis die bei der Kolonne befindlichen beiden Ge⸗ 
ſchütze aufgefahren und gegen die Kirche gerichtet werden konnten, während 
die drei Infanterie-Regimenter und die Kavalerie das Dorf umgin⸗ 
gen, um dem Feinde den Rückzug abzuſchneiden. Nach Angabe einer 
Depeſche des Britifchen General-Adjutanten dauerte das Gefecht etwa eine 
Stunde, nach Anderen gegen zwei Stunden und wurde, wie es ſcheint, 
nur deshalb ſo bald zu Gunſten der Truppen entſchieden, weil, nachdem 
der Befehlshaber der Inſurgenten, Dr. Chenier, getödtet worden war, ſo⸗ 
wohl die Kirche als das Pfarrhaus in Brand geſchoſſen wurde, wodurch 
ſich die Inſurgenten genöthigt ſahen, ſich aus den befeftigten Gebäuden 
zurückzuziehen und den nachſtürmenden Freiwilligen, welche beſonders in 
die Sakriſtei eindrangen, zu weichen. Sie wurden durch die Miliz von 
St. Martin und von dem Sgſten Regimente verfolgt, und ergaben ſich 
in großen Haufen. In dem Gefechte zu St. Euſtache und bei dem 
Brande der Kirche ſollen nach Einigen 80, nach Anderen 130 bis 200. 
Kanadier umgekommen ſein; 123 wurden gefangen genommen, unter de⸗ 
nen ſich 20 Verwundete befanden. Die Juſurgenten ſollen im Ganzen 
1200 Mann ſtark geweſen ſein. Die Königlichen Truppen hatten an⸗ 
geblich nur 1 Todten und etwa 8 Verwundete. Ein Theil der Häuſer 
in St. Euſtache iſt in Flammen aufgegangen. Am 15ten Morgens ſetzte 
ſich Sir John Colborne gegen St. Benoit in Bewegung; erreichte daſſelbe 
um Mittag. Schon unterweges kamen ihm viele Inſurgenten mit aufge⸗ 
ſteckten weißen Tüchern entgegen, und dieſelben Zeichen der Unterwerfung 
empfingen ihn bei ſeinem Einzug in St. Benoit. 200 Inſurgenten 
ſtreckten die Waffen und lieferten ihre Anführer aus. Man fand indeß 
nur 54 Gewehre, obgleich aus den Papieren eines der Verhafteten ſich 
ergab, daß 1200 Gewehre vorräthig geweſen ſein müſſen. Nur ſchwer 
konnte ſich Sir John Colborne entſchließen, ein Strafgericht zu halten; 
da aber St. Benoit ſeit Jahren der Heerd der Inſurrekilon geweſen war, 
und auch nicht einen Bewohner von loyalen Geſinnungen enthielt, glaubte 
er ein Exempel ſtatuiren zu müſſen und befahl, die Wohnungen der Rä⸗ 
delsführer in Brand zu ſtecken. Dadurch aber gab er den Lopaliſten die 
Brandfackel in die Hand, indem dieſe, nur dem Gefühl der Rache folgend, 
die Gelegenheit benutzten, um die Hälfte des Ortes in einen Aſchenhaufen 
zu verwandeln. Schon vorher hatte der von dem Major Townſend bes 
fehligte Haufe der Milizen auf ſeinem Marſche von Carillon nach Grand⸗ 
Brule, wo er bald nach dem Haupt⸗Corps eintraf, ohne alle unmittelbare 
Veranlaſſung die einzeln ſtehenden Häuſer der Inſurgenten in Brand ge: 
ſteckt. Sir John Colborne detaſchirte den Oberſt⸗Lieutenant Maitland 
wit dem 23ſten Regimente nach St. Thereſe und St. Scholaſtique, um 
dieſe Kirchfpiele von den Rebellen zu ſäubern, und kehrte dann unter der 
Eskorte der Kavalerie nach Montreal zurück, wo er am 16ten eintraf. An 
demſelben Tage kehrte auch das erſte Regiment unter dem Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Wetherall zurück und brachte 105 Gefangene mit, unter denen ein 
Herr Demochelle, der zu den Thätigſten und Reichſten unter den Inſur⸗ 
genten gerechnet wird. Bis zum 18ten waren auch alle übrigen Corps 
in Montreal wieder eingetroffen. So iſt in wenigen Wochen eine Inſur⸗ 
rektion unterdrückt worden, die, wie man verſicherte, nicht weniger als 
50,000 Mann unter die Waffen rufen würde. ; 


Berliner Branntwein⸗Preiſe. 

Vom 26. Januar bis 1. Februar. Das Faß von 200 Quart, nach 
Tralles 54 pCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und fofortige 
Ablieferung: Korn⸗Branntwein 20 Rthlr.; Kartoffel⸗Branntwein 15 Rthlr. 
15 Sgr., auch 14 Rthlr. ? 


Miszellen. 


(Breslau.) Vorgeſtern Abend gegen 8 Uhr wurde dem Herrn Pro⸗ 
feſſor Unterholzner von den Studirenden der Univerfität ein ſolenner 
Fackelzug gebracht. Derſelbe bewegte ſich vom Univerſitätsplatze aus vor 
die Wohnung des Gefeierten und löſte ſich am Ritterplatze, wo man die 
Fackeln verlöſchte, auf. Hr. Prof, Unterholzner ſprach wenige, aber herz⸗ 
liche Worte des Dankes. 5 a“ 

(Berlin.) Das ErinnerungssFeft der Freiwilligen wird 
dies Mal durch ein Andenken verewigt werden. Dieſes Erinnerungs⸗Zei⸗ 
chen ſelbſt iſt eine bildliche Darftellung der hervorragendſten Momente jener 
Zeit. Inmitten eines antiken Schildes von den ernſten Hütern des Preu⸗ 
ßiſchen Wappens geſchützt, befindet ſich der Aufruf: „An Mein Volk.“ 
Rings umgeben ihn in einer breiten Rand⸗Zeichnung obenan: Borussia; 
fie übergiebt den Provinzen, welche ihr vom christlichen Glauben zugeführt 
werden, den Aufruf! zur andern Seite theilt fie den von der Nemeſis her⸗ 
angeleit ten Jünglingen Waffen aus; im folgenden Felde reichen ſich, die 
Einigkeit Aller ausdrückend, der Bauer, der Edelmann oder Bürger, wie 
zum Schwwure, die Hand. Gegenüber pflegen milde Frauen die Kranken 
und Verwundeten, und eine gekrönte Figur unter ihnen erinnert an eine 
edle Fürſtin unſers erhabenen Königshauſes; ein ruhmwürdiges Vorbild 
aller Tugenden ihres Geſchlechts. Weiter herab am Rande die motiviren⸗ 
den Momente der Cataſtrophe: der böſe Geiſt, der Deutſchland beherrſchte 
und es in Ketten ſchlug, auf Trümmern liegt es gefeſſelt (1806-12); 
St. Georg, der Repräſentant aller ritterlichen Tapferkeit, beſiegt den Dra⸗ 
chen, vernichtend ſtreckt dieſer die Klauen noch aus, aber der Speer fit 
ihm ſchon tief in der Bruſt (1819165); Viktoria, auf Trophäen figend, 
bezeichnet endlich den Sieg und Ruhm; der Frieden ruht auf Lorbeern, 
die Sieges⸗Palme im Arme. Die vier Spftzen des Landwehr⸗Kreuzes 


gleich in der Scharfrichterei vornehmen zu laſſen, ſondern kehrte mit ſei⸗ 


ter 1 Jahre 9, von 1 bis 5 Jahren 8, von 10 bis 20 Jahren 3, von 
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treten an den Seiten des Schildes, als ob ſie daſſelbe trügen, hervor; die 
Worte: Mit Gott für König und Vaterland, ſind ſichtbar. — Mit die⸗ 
ſem ſchönen und würdigen Denkmal erfreut uns Herr Profeſſor Wach, 
von welchem Erfindung und Zeichnung; ſie wird durch den Stich (in Me⸗ 
daillen⸗Manier) vervielfältigt werden. 


(Dresden,) Am 28. v. M. ſtarb hier der Kaiſerl. Ruſſiſche Major, 
Alerius Adamowitſch von Olſufieff, welcher ſeit 1804 in unſerer 
Stadt lebte. Sein nicht unbedeutendes Vermögen hat derſelbe, wie das 
geſtern eröffnete Teſtament erklärt, außer einigen Legaten, zur Hälfte den 
beiden Blinden⸗Anſtalten, ein Viertheil dem Taubſtummen⸗Inſtitute, wel⸗ 
ches eben ein neues Lokal ſich erbaut, und ein Viertheil der hieſigen Ar⸗ 
men⸗Kommiſſion, namentlich für Hausarme zugedacht. ö 


(Brüſſel.) Am 27. Jan. iſt in Antwerpen die große Zucker⸗Raffi⸗ 
nerie des Herrn van Develen abgebrannt. Das Gebäude ſowohl als die 
zahlreichen Zuckervorräthe waren verſichert. 

e EIEE FETSSHBSIK 


Breslau, 4. Februar. Am Zoten v. M. zeigten ſich bei dem Hunde 
eines hieſigen Bürgers Spuren von Krankheit. Statt einen ſachverſtändi⸗ 
gen Thierarzt zu Rathe zu ziehen, ging der Eigenthümer des Hundes mit 
ihm zu dem Scharfrichter, der ihm nichts Verſtändigeres zu rathen wußte, 
als den Hund wieder mit nach Hauſe zu nehmen, ihm dort Waſſer vorzu⸗ 
fegen und falls er davon nicht ſaufen ſollte, ihn einzuſperren. Auch der 
Eigenthümer kam nicht auf den nahe liegenden Gedanken, dieſe Probe ſo⸗ 


nem Hunde zurück, den er frei neben ſich laufen ließ. Unterwegens aber 
entlief der Hund, nahm ſeinen Weg nach Herdein, biß daſelbſt 4 Hunde 
und endlich auch einen daſelbſt im Quartier liegenden Küraſſier⸗Unteroffi⸗ 
zier. Die 4 gebiſſenen Hunde ſind getödtet worden. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 34 
männliche und 19 weibliche, überhaupt 53 Perſonen. Unter dieſen find 
geſtorben: an Abzehrung 8, an Alterſchwäche 4, an Brand 1, an Bruſt⸗ 
krankheit 1, an Entbindungsfolge 1, an Geſchwulſt 1, an Krämpfen 8, 
an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 17, an 
Nervenfieber 2, an Rückenmarkſchwindſucht 1, an Schlag: und Stickfluß 
3, an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 1, an Vereiterung 1, an Waſ⸗ 
ſerſucht 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: un⸗ 


20 bis 30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 
5, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 
Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 2. 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 1600 Schfl. Weizen, 1287 Schfl. Roggen, 230 Schfl. 
Gerſte und 1526 Schfl. Hafer. 


In demſelben Zeitraum find durch die hieſigen Scharfrichter-Knechte 


507 Stück Hunde aufgefangen, und von denſelben 413 als herrenlos 
getödtet worden. 

Im Jahre 1837 ſind vom Lande auf hieſigen Getreidemarkt gebracht 
und verkauft worden: 100,687 Schfl. Weizen, 82,900 Schfl. Roggen, 
32,563 Schfl. Gerſte und 69,351 Schfl. Hafer. 

RE TE ELSE ET EEE TEE RE ee 
Zweite Redoute in Krolls Wintergarten. 


Der Maskenball begann erſt nach 9 Uhr. Die Urſache war der Fak⸗ 
kelzug der Studirenden, weshalb der Sand von 8—9 Uhr geſperrt war, 
ſo daß ſämmtliche Masken den Weg durch das Oder⸗Thor nehmen 
mußten. — Der Ball mochte von circa 900 bis 1000 Perſonen aus allen 
Ständen beſucht fein; er war hinſichtlich der Coſtüme und Dominos bril⸗ 
lant zu nennen, worauf beſonders die neuen Dominos des Hrn. Kroll gro⸗ 
ßen Einfluß hatten, die in Wahrheit an Eleganz und Geſchmack nicht zu 
übertreffen ſind. — Mannigfache Ueberraſchungen fanden ſtatt. So fan⸗ 
den ſich z. B. bald nach dem erſten Länder 1 Pierrot und 1 Policinell 
ein, welcher Letztere die Geſellſchaft & la Redisha et Lawrence unter⸗ 
hielt, — Vier alte Herren, mit Stock und Perücke, ſpielten eine Zeit lang 
eine recht beluſtigende Rolle im Saale, bis ſie ſich in das Buffet und 
ſpäter in die Logen verloren. — Sehr beluſtigend war eine Maske, welche 
unſern ſchleſiſchen Rübezahl vorſtelltes das Gewand deſſelben war aus Kle⸗ 
ferzweigen angefertigt, vor ſich trug er ein Körbchen, angefüllt mit Bon⸗ 
bons und Gonfituren, die er artig den Damen zur Erquickung bot; eine 
Neptuns⸗Gabel führte er in ſeiner Rechten, die, mit Odeurs gefüllt, durch 
einen unſichtbaren Mechanismus ihre duftende Flüſſigkeit auf die neugierige 
Menge entleerte. — Eine recht zeitgemäß⸗lokale Ueberraſchung war am Ende 
des Cotillons das plötzliche Erſcheinen des Gutengraupe⸗Thurms, ganz nach 
der Wahrheit und für das Lokal in einer angemeſſenen Größe gearbeitet. 
Der Thurm, welcher ſich zuerſt an der linken Seite des Saales niederließ, 
war von ſeinem Wächter belebt, der auf dem, unter dem populären 

Namen „Ore“ bekannten Inſtrument, einen kläglichen Feuerlärm blies. — 
Später transportirte fi der Thurm von der Linken zur Rechten, und 
man verſinnlichte dem Publikum die Abnahme des Knopfes. Ein Zim⸗ 
mermann auf Stelzen, welche durch bis auf die Erde reichende lange Pan⸗ 
talons verſteckt waren, löſte den Knopf von ſeiner Kuppel, anſtatt ihn aber 
auf das Rathhaus, etwaniger Dokumente wegen, zur Eröffnung zu brin⸗ 
gen, präſentirte er auf feinen langen Beinen den mit Deviſen⸗Bonbons 
angefüllten Knopf den in den Logen befindlichen Damen. 

N Melanp. 
Bi ul > 0 21 SE nr a gene 


Letztes Wort. 


Das Schriftchen: „Eigenthumsdeduktion“ habe ich gar nicht geleſen, 
werde es nicht leſen und habe ausgeſprochen, weß halb es nicht geſchleht. 
Dabei behält es fein Bewenden. Die erſten Zellen find wörtlich abgeſchrie⸗ 
ben. Für die zugeſtändlich ſchlechte und ſinnwidrige Ueberſetzung des 
hebräiſchen Originals bin ich nicht verantwortlich. Die Bedeutung der Aus⸗ 
drücke: „Wucher“ Kapital und friſche Zinſen“ im geſetzlichen, 
wie im allgemeinen Sprachgebrauch, ſind allbekannt; ſie in Bezug auf ein 


Ideenkapital zu gebrauchen, iſt verkehrt, ſprachwidrig und höchſt un⸗ 
vorſichtig. Dies habe ich gerügt. 

Wenn, gemäß dem Grundſatze: „Wer vom Diebe fliehlt, frei iſt“ 
ſo bleibt unbegreiflich, wie er, wenn er es thut, ſtraffällig ſein könnte? 
Mag den Widerſpruch löſen, wer es will und kann; weſentlich iſt nur die 
Frage: ob jener talmudiſch⸗juriſtiſche Grundſatz, oder das Prinzip des Mai⸗ 
monides: „Wer mit dem Diebe theilt, haſſet fein Leben“ vom Juden⸗ 
thum als wirklich geltend anerkannt wird, wiewohl ſich letzteres auf einen 
ganz anderen Fall bezieht, und nur den als ſtrafbar erkennt, der ſich er⸗ 
laubt, mit dem Diebe Gewinn und Vortheil zu theilen. 

Alles Andere geht mich nichts an. Für jedes bürgerliche Leben höchſt 
wichtige Erörterungen, ohne Rückſicht, ob fie aus beſonderen Gründen je⸗ 
mandem verdrießlich ſein können, bei ſchicklichen Gelegenheiten hervorzuru⸗ 
fen, kann nur tadeln, wer dies verdrießlich ſindet. Wen es juckt, mag 
ſich kratzen. Es genügt, daß ich eine ſolche Erörterung veranlaßt habe; 
auf meine Meinung und Abſicht kommt es dabei gar nicht an, und deß⸗ 
halb iſt dies mein letztes Wort über dieſen Gegenſtand. 

5 D. Grattenauer. 


Die in der vorgeſtrigen Zeitung Nr. 29 verſprochene 
Erklärung 
des Satzes „Gannof min ha gannof [potur,“ welches heißen würde: 
„Dieb vom Diebe iſt frei,“ geht dahin, daß dieſer Satz ſchon als ſprach⸗ 
widrig in unſern Geſetzbüchern nirgends ſteht und ſtehen kann, 
und daß ſolcher heißen müßte: 
„Gonef (oder mi ſchegonaf) min ha ganof potur“ ; 
„wer da ſtiehlt vom Diebe, iſt frei“ um einen Sinn zu geben. Es 
heißt et ir et N 
„En ha gonef achar haganof meſchalleim taſchlumei chefel“ 
(Trakt. baba Kama, Abſchn. 7. §. 1.) „Wer 55 8 Sache) 
wiederſtiehlt, iſt nicht „das Doppelte zu erlegen ſchuldig,“ ſondern dle 
Sache auszuliefern, welche der erſte Dieb mit der verhängten Strafe dem 
rechtmäßigen Eigenthümer zuzuſtellen hat. „Potur,“ „frei,“ lift daſelbſt 
gar nicht erwähnt, welches Wort ſich nur durch Verbindung, Zuſammen⸗ 
hang oder Commentarhätte genau verdeutlichen laſſen, daher in dem „tur 
choſchen miſchpot,“ in einer andern Form ſtehet: 
N „Ganof ſchegonaf min ha ganof potur mikefel,“ 
welches die elbe Bedeutung hat. 

Dieſe angeführten richtigen Sätze ſcheinen mir keiner weiteren 
Auseinanderſetzungen zu bedürfen. 

Unberufene Rathgeber, ſo wie Anfeindung und oberflächliche Beur⸗ 
theilungen laſſe ich unberückſichtigt,) und möge das Publikum die Abſich⸗ 
ten daraus zu entwickeln ſuchen. M. B. Friedenthal. 

) Alſo von allen Seiten heute ein letztes Wort, was wir im Intereſſe des Pu⸗ 
A weiches blos ſprachliche Eroͤrterungen unmoͤglich lieben 2 * wuͤn⸗ 
* f 2 e d. 


Das Marsfeld L 
Des Herrn Reginald Wanka, welches auf der Schweidnitzer Straße 
in der Stadt Berlin zur Schan geftellt wird, iſt eine wunderliche Zuſam⸗ 
menſetzung heterogener Elemente. Vor dem Hintergrunde recht effektvoll 
gemalter Kosmoramen erblicken die Beſchauer in bunten Gruppen zahlloſe 
Kriegerſchaaren, welche, als Setzſtücke vor dem Gemälde aufgeſtellt, dem 
Tableau einem fremdartigen, aber eigenthümlichen Eindruck geben. Das 
größte Verdienſt bei dieſer mühſamen Nachbildung aller Preußſſchen und 
Franzöſiſchen Truppentheile, iſt die ſtrenge Genaulgkeit, mit welcher die 
modernen Krieger probe⸗ und parademäßig ſich präſentiren. Einige per⸗ 
ſpektiviſche Irrungen könnten leicht vermieden werden, wenn minder große 
Figuren im Fond der Tableaux placirt wären. Ein intereſſantes Novum 
iſt der bewegliche Leichenzug eines Oeſterreichiſchen Generals. Ohne Ue⸗ 
bertreibung, an die dreitauſend Mann Oeſterreichiſcher Kriegsleute aller 
Waffengattungen und deutſcher, welſcher und ungariſcher Zunge marſchi⸗ 
ren feierlich vor und hinter der Leiche ihres Feldherrn einher. — Die Kos⸗ 
moramen ſelbſt, welche ohne dergleichen Kurioſitäten⸗Zuthat angefertigt ſind, 
verdienen Beachtung. Eine Anſicht von Toganrok, mit einem zur Zeit 
der Ebbe das Aſowſche Meer paſſirenden ruſſiſchen Waarentransport; der 
Brand des Wall fahrtsortes Marla-Zell, ein effektvolles Nach tſtück; das 
umbüſchte, von Matthiſſon reizend beſungene Rhonethal, und eine Anſicht 
von Wien, welche vom Stadtpunkte der Aufnahme aus, unwillkührlich 
n die Ausſicht von der Morgenſeite unſerer Taſchenbaſtlon erinnert, ſte⸗ 
hen den in der letzteren Zeit hier aufgeſtellten Kosmoramen nicht nach. 
Die fröhliche Jugend dürfte ſich an dem erſterwähnten Theile der Wan⸗ 
ka ſchen Schauſtellungen ungemein ergötzen. Sintram. 

— — ———'0 — — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


L. Febr. Barometer ————— Wind Seit 
2 „ feuchtes . ewölk. 
1888 3. L. inneres. aͤußeres. niebtiger, 
Mgs. 6 u. 27 10,58 — 2. 01 — 5.0) 0,4 0 7°| überzogen 
: 92.127” 1069| — 2, 0| — 6 1] 0.2: N. 10% überwoͤlkt 
Mtg. 12 u. 27/1078 — 1, 2 — 7 4] 0,2 No. 11% Federgewoͤlk 
Rehm. 8 U. 27“, 10,50 — 1, Al 54 0,8 IND. heiter 
Abd 9 u. 27% 10,52) — 3 0 — 12, 880 0, N. 3% 


Maximum — 5, 0 (Temperatur) Oder + 0, 0 


Minimum — 12, 8 
Thermometer. 

8. Febr. t i 

Febr. Barometer i echtes Wind. Gewoͤlk. 

1838. 3. L. inneres. äußeres. niedriger. 
Mgs. G u. 27, 1051| — 8, 80 — 12, 4 98 |D. / überzogen 

„9 u. 27“ 1071| — 3, 8] — 12 5 0, 1 [ON o. 6° 25 
Mtg.12 u 27, 1078| — 8, f 12.2] 0,4 [Ad. 50 grauer Himmel 
Kchm. 5 U. 27, 10,50 — 3, 0 — 10 4 9, 1 |R. %% „ 
Abd. 9 U. 27 10,44 — 3, 8] — 8, 4 0, 1 [N. Oe überzogen 
Minimum — 18,6 Marne — 94 (Temperatur) Oder + 0, 5 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 30 der 


Breslauer Zeitung. 


Montag den 5. Februar 1838. 


N Theater Nachricht. 

Montag: „Konzert der Geſchwiſter Mulder, 
ſechszehn⸗ und elfjährige Pianiſten aus Am⸗ 
ſterdam.“ Vorher: „Der Bühnendilettant.“ 
Luſtſp. in 1 Akt. 


F. 2. O. Z. 6. II. 6. I. u. R. HJ. II. 
VVV 


In der Schleſingerſchen Buchhandlung in Ber⸗ 
lin iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
ſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Deduktion des Eigenthumsrechts. 
Anthropologiſche Unterſuchung 
mit bibliſchen Anſichten. 
Uoberſetzt 
aus einem hebräiſchen Werke von 
M. ©. Friedenthal. 
8. 1838. Preis 10 Sgr. 
. Der Ertrag iſt zum Velten der Armen 
beſtimmt. 
In der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
iſt zu haben: N 


3 Frage. 

In einem kürzlich erſchienenen Aufſatze behaup⸗ 
tet H. M. B. Friedenthal, canaille entſpreche 
dem hebräifchen am haarez. Man wünſcht dies 
Philologiſch begründet zu wiſſen, da ein am haa- 
rez, wie er nach Geſenius u. d. W. wohl wif⸗ 
en wird, nichts weiter als ungelehrt bedeutet, 
und daß man daher zur canaille gehören könne, 
ohne deswegen im hebräifchen Sinne ein am haa- 
rez zu ſein? Tarnowitz, 26. Jan. 1838. 

ö Lichtenfels. 


N Gewerbeverein. a 
Allgemeine Verſammlung: Mondtag, 5. Februar 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Die Verlobung unſerer Tochter Ottilie mit 
dem Herrn Rektor Preis hier, zeigt fernen und 
nahen Verwandten, Freunden und Bekannten — 
97 befonderer Meldung — hierdurch ganz erge⸗ 

an: 
Schrimm, den 21. Januar 1888. 
Der Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
Thierling nebſt Frau. 


in verſchiedenen Schriften aufgeſtellten 
Anſichten und Behauptungen über die ge⸗ 
drückte Lage und die große Verſchuldung 


ben zu beſeitigen. gr. 8. geh. 7% Sgr. 
Oken's Naturgeſchichte. 


So eben wurde an die verehrlichen Subſkriben; 
ten verſandt, und iſt durch die Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau zu beziehen: 
Oken's allgemeine Naturgeſchichte 

für alle Stände, 47ſte bis 49ſte Lief. 

Preis 18 Kr. = 5 Gr. für d. Lief. 
— — Abbildungen dazu, Ste Liefer. 

Preis 1 Rthlr. — 1 Fl. 36 Kr. 

Der Schluß des Thierreichs und der Mi⸗ 
neralogie erſcheint in nächſter Oſtermeſſe. 

Hoffmann'ſche Verlags⸗Buchh. 
N in Stuttgart. 


Abendländiſche 1001 Nacht. 


a Verbindungs- Anzeige. 

Unfere am 30. Januar vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns hiermit, unſern Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Creutzburg, am 1. Februar 1838. 

05 Caroline Weiß, geb. Milde. 
C. F. Weiß, Kaufmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, von einem geſunden Mädchen, beehre 
ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch an⸗ 
zuzeigen. 28 i 

Breslau, den 3. Februar 1838. . 


Auguſt Schneider, Kaufmann, 


Bei Gödſche in Meißen iſt erſchienen und in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., ſo wie in allen andern Buchhandlungen 
daſelbſt und in Schleſien zu haben: 


Abendländiſche 
Tauſend und eine Nacht, 


oder die ſchönſten Mährchen und Sagen 
aller europäifchen Völker. 
Zum erſten Male geſammelt und neu bearbeitet 
von . 
J. P. Lyſer, 
Mit 30 Bildern nach Originalzeichnungen des 
Herausgebers. 
Erſtes Bändchen 1. 2. Abtheilung in Umſchlag 
geheftet Preis 7%, Sgr. 
Die morgenländiſchen Mährchen der 1001 Nacht 
I allbekannt und nach Würden beſprochen und 
elobt. / 
Das Publikum erhält hier eine, 
Gifte veranſtaltete, aber keichhaltigere und man⸗ 
nichfaltigere Sammlung N 


europäiſcher Sagen und Mährchen. 
Kein Land Europass iſt hier übergangen und 
aus jedem wird ſich mindeſtens eine ſeiner beſten 
Sagen, ſowie eins ſeiner beſten Mährchen in die⸗ 
fer Sammlung finden. Schon das erſte Heft 
enthält, außer den vielen Sagen aus allen Gauen 
Deutſchlands, Mährchen aus Rußland, Italien, 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Morgen 6 Uhr wurde meine Frau von 
einem muntern Töchterchen glücklich entbunden, 
welches ich Verwandten, Freunden und Bekannten 
hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 

jeige. Breslau den 4. Februar 1838. 

5 A. Mey e r. 


Todes = Anzeige. 
Mit den Gefühlen des tiefſten Schmerzes zeige 
ich das am Zten d. M. Abends um 10 Uhr er⸗ 
folgte Ableben meiner Frau Florentine, geb. 
Kiefe, an den Folgen des im Wochendett 
eingetretenen Stiefelfiebers, unſern Freunden und 

Bekannten ergebenſt an: 

Breslau den 5. Februar 1838. 
Sachs, Hoſpital⸗Ober⸗Wundatzt für 
ſich und Namens ſeiner 6 Kinder. 


Todes 5 Anzei ge. 
Unſer geliebter Paul ftarb heute nach vielen 
eiden, in einem Alter von 31, Jahren, an der 
Bräune. Er und feine jüngere Schweſter, die 
nun unſer einziges Kind iſt, war, nachdem der 
Tod uns vor wenigen Jahren in der kurzen Zwi⸗ 
ſchenzeit von vier Wochen drei Kinder entriffen 
hatte, unſere höchſte, ja alleinige Freude. — Möge 
Gott Andere, mit ſo ſchweren Prüfungen nicht 
heimſuchen! — 

Sarnau, am 31. Januar 1838. 
. Schott nebſt Frau. 
ene 
Berichtigung. In der vorgeſtrigen Ztg. 
S. 185, 1ſte Sp. in der Tobes⸗ Anzeige it der 
a Bertels unrichtig, und ſoll Bartels 
n. 


in gleichem 


den, Dänemark, Norwegen, Spanien, Portugal, 

England, Itland, Schottland, Ungarn, Island 

bringen ſchon in den folgenden Heften in bunter 

Abwechſelung ihre Gaben dar, wovon ſich Jeder 

durch das am Schluſſe eines jeden Bändchens 

kaun kritiſche Inhaltsverzeichniß überzeugen 
nn. g 


Eine anziehende Original⸗Novelle verbindet 
(ſämmtliche Mäßhrchen und Sagen, 


Jo⸗ ausgebers werden beigegeben; 


unſerer Landgüter und die Mittel dieſel⸗ 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
CCT RE — 


30 Bilder nach Originalzeichnungen des Her⸗ 
ſo wie für elegante, 
zierliche Ausſtattung das Möglichſte gethan wird. 
Der höchſt billige Preis von 6 gGr. für jede 
Lieferung macht es auch dem Unbemittelten mög⸗ 
lich, dieſes ächte Volksbuch ſich anzuſchaffen, das 
ſowohl im Palaſt, als in dem Hauſe des Land⸗ 
manns dem Zweck einer angenehmen und beleh⸗ 
renden Unterhaltung vollkommen entſprechen wird. 
Alle Monate erſcheinen 2 Hefte. 


Bo t a n i k, 
für Freunde und Kenner derſelben!! 
Vollſtändig in drei Bänden als elaſ⸗ 


ſiſch von allen Botanikern anerkannt, ſo⸗ 


wohl für den Botaniker von Fach, als auch 


v. Koſchützki, C., (auf Gr.⸗ Wilkowitz) für den Freund der Botanik unentbehrlich, 
Kritiſche Beleuchtung der neuerdings kann die dritte Auflage von 


J. C. Mößler's 
Handbuch der Gewächskunde. 
Dritte Auflage. 
Herausgegeben, vermehrt und verbeſſert 
von f 
Dr. J. C. L. Reichenbach. 
gr. 8. 3 Bände. Altona, Hammerich. 6 ¾ Rtlr. 
nicht dringend genug empfohlen werden. 

Dieſes ſichere, zuverläffige Handbuch hat bereits 
beim Studium der Gewächskunde ſich als höchſt 
praktiſch bewährt, was wohl nichts beſſer beweiſt, 
als die allgemeine Verbreitung deſſelben, wodurch 
es auch möglich wird, einen fo billigen Preis zu 
ſtellen. 

Sämmtliche ſolide Buchhandlungen Deutſchlands, 
Oeſtreichs, der Schweiz ꝛc., in Breslau die Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Kom p., haben dieſes 
gediegene Werk ſtets vorräthig. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 


handlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Die Geſangbuchsnoth. Eine Kri⸗ 
tik unſerer modernen Geſangbücher, mit 
beſonderer Rückſicht auf die Preußiſche 
Provinz Sachſen. Von Rudolph 
Stier, Pfarrer in Frankleben bei Mer⸗ 
ſeburg. 8. 1 Thlr. 8 Gr. ee 

Leipzig, im Januar 1838. J 

- Karl Tauchnitz. 


So eben iſt bei C. Heymann in Berlin erſchie⸗ 
nen und in allen guten Buchs und Kunſt⸗Hand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. zu haben: 

14 Stahlſtiche 
zu Becker's Weltgeſchichte. 
Nach guten Originalzeichnungen geſtochen 
von berühmten Künſtlern. 
Zu allen 7 Auflagen paſſend. 
Ate u. Ste Lieferung. 

Die bisher erſchienenen 5 Lieferungen enthalten: 
Leonidas im Engpaß bei Thermopylä. — Hanni⸗ 
bals Uebergang über die Alpen. — Die Herrmanns⸗ 


ſchlacht. — Copernicus. — Carl der Große und 
Ludwig der Fromme. — Luther verbrennt die 


päpſtliche Bulle. — Einführung des Chriſtenthums 


in Preußen. — Belehnung Friedrichs VI. mit der 


Frankreich, dem Elſaß und Böhmen. — Schwe⸗ Kurwürde. — Guſtav Adolphs Tod. — Krönung 


Friedrichs III., erſten Königs von Preußen. 
Es iſt nur eine Stimme darüber, daß dieſe 10 


Blätter zu den fhönften gehören, die bisher in 
Deutſchland geſtochen wurden, ſie koſten zuſammen 


1½ Rthlr., und bei dem Kunſtwerth, den fie ha⸗ 
ben, können ſie mit Recht eine Zierde und Ver⸗ 
herrlichung jenes geſchätzten Werkes genannt wer⸗ 


den. Die 2 anderen Lieferungen folgen baldigſt 


» 
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Die Pracht⸗Ausgabe 


von 


— 


Th. Mundt's Weltfahrten. 


Eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buch⸗ 
dandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben: 


Spaziergaͤnge und Welt⸗ 


fahrten. 
Von 
Theodor Mundt. 
Erſter Band. 
1) Briefe aus London. 
2) Tagebuch aus Paris. 
8. Elegant geheftet. 2 Rthlr. 

Dieſe lebendigen Skizzen, die unter einem be⸗ 
günſtigten Aufenthalte des Verfaſſers in London 
und Paris entſtanden, dürften als Weberlieferungen 
zur Zeit- und Tagesgeſchichte ein dauerndes Ins 
tereſſe anſprechen, da ſie wahre Kulturbilder 
der Gegenwart find, und in einer klaren und 
piquanten Anſchauung ein lebensgetreues Tableau 
der großen Welthauptſtädte liefern. 

Altona, im Januar 1838. 


J. F. Hamme rich. 


Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 


in 2 Bänden, mit s herrlichen Stahlſtichen, 
iſt nunmehr vollendet. : 

Nur noch im Laufe d. M. gilt der 

billige Subſcriptionspreis von 14 Rtl., 


um welchen vollſtändige Exemplare vorräthig 
ſind, bei 


Ferdinand Hirt, 


Breslau, Naſchmarkt Nr. 47. 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn (Schmie⸗ 
debrücke, Stadt Warſchau) ſind antiquariſch zu 
haben: Pierer, Univerſallexicon, 26 Bde. eleg. 
Hlbfezb. f. 23 Rthlr. Das Converſationslexicon, 
1837, Hlöfrzbd. f. 10 Rthlr. Paſſow's griech. 
Wörterb. 831. Prachtv. Hlbfrzb. f. 6 Rthlr. 
Mannkopf's Ergänzungen 7 Bde. Prachtv. Hlbfezb. 
f. 8 ½ Rehle, Hermes Dogmatik v. Achterfeldt. 
4 Rthlr. Schleiermacher's Predigten. 4 Bde. ſt. 
5 f. 2%, Rthlr. Schiller's Werke. 18 Thle. 
eleg. geb. f. 5 ½ Rtlr. Kiopftod’s ſämmtl. Werke, 
mit Suppl. 19 Thle. 1830 f. 5 Rthlr. Herder's 
Werke: Zur Rel. u. Theol. 18 Thle. 4 Rehlr. 
Derſelbe: Zur ſchönen Liter. u. Kunſt 20 Thle. 
f. 4 Rthlr. Aug. Lewald's Panorama v. Mün⸗ 
chen. 835. 2 Thle. ft. 3 ½ f. 2 Rthlr. Deſſen: 


öthe's Werken, 


haben: 

Konflikt 
zwiſchen geiſtlicher und weltlicher 
Macht in Sachen des Erz⸗ 
biſchofs von Köln. 
Verſuch einer Entſcheidung aus dem Stand⸗ 
punkte des Kirchen- und Staatsrechts, allen 
deutſchen Rechtskollegien gewidmet vom 
Profeſſor Krug. 

Geheftet. Preis 6 Groſchen netto. 


Aus dem empfehlenswerthen Werke: 


Das Ganze der Landwirthſchaft, 
von 
F. Kirchhof. 
4 Theile. gr. 8. Cartonirt. 11 Rtlr. 18 Gr. 
können nachſtehende Hefte auch beſonders abgelaſ⸗ 
ſen werden: f 


Die Bierbrauerei, 
oder die Kunſt die vorzüglichſten in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Biere nach den beſten chemiſchen Grundfägen 
und den neueſten bewährten Erfahrungen zu brauen. 
gr. 8. Geh. 20 Sgr. } 

Die Branntweinbrennerei, 
nach rein chemiſchen Grundſätzen und den neueſten 

darin gemachten Erfahrungen. 

i gr. 8. Geh. 20 Sgr. ? 

Die Zucker⸗ und Syrupfabri⸗ 

5 kation 
aus Runkelrüben und Kartoffeln, nach den neueſten 

und vortheilhafteſten Methoden. 
gr. 8. Geh. 22 ½ Sgr. 
Anweiſung, 
nicht allein aus den Weintrauben, ſondern auch 
aus Obſt, Beeren, Säften, Honig, Zucker und 
andern ſchicklichen Stoffen einen vortrefflichen 

= Wein darzuſtellen. N 

gr. 8. Geh. 20 Ser. 

Darſtellung der Ziegels, Kalk⸗ 

und Gypsbrennerei, 
wie ſolche am vortheilhafteſten anzulegen und zu 
betreiben iſt. Belehrung, wie Potaſche zu gewin⸗ 
nen und zu bereiten iſt. Anleitung, wie Stein⸗ 

kohlen und Torf am ſicherſten zu entdecken und 
am beſten zu gewinnen find, 

4 gr. 8. Geh. 27 ½ Sgr. 

Votſtehende Bücher find in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu finden. Breslau dei G. P. àAderholz 
Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53.) 

„ 
katholiſche Kirche Preußens, 
als Antwort auf die 

„Beiträge zur Kirchengeſchichte des 

19. Jahrhunderts.“ 
Von einem Katholiken. 
Rudolſtadt. Verlag der Hofbuchdruckerei. 
a (preis 1 Nele.) f 
Vorräthig bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau und Pleß (Breslau, Naſchmarkt N. 47). 


8., London 1823, 6 Rilr. 
mosthenem ed. Schäfer, 5 Vol., 8., Londini 
1824, 7½ Rtlr. Euripides ed. Bothe, 2 Vol., 
8., 2 Rilr. 
mentarii, ed. Tholuck, 6 Vol., 8., eleg. gebd., 
3½ Rilr. Gieſeler, Kirchengeſchichte, 2 Bde. in 
4 Abth., 2te Aufl., Lpr. 11 Rtlr. für 6 Rtlr. 
Tiecks ſämmtl. Werke, 15 Bde., 10 Rtlr. 
Küchen⸗Lexicon, 2 Bde., eleg. geb., Lpr. 4 Rtlr. 
für 1 Rtir. 
eleg. gebd., 1% Rtlr. 
Bullarium, 2 Bde., 1831, Lpr. 5%, Rtlr. für 3 
Rtlr. 
Schubertſchen Kupfern, Hlbfzbd., ſtatt 14 Rtlr. 
für 7 Rtlr. 


Neue Verzeichniſſe, Nr. 41 — 
und 42, aus allen Faͤchern 
der Wiſſenſchaften, werden 
gratis ausgegeben. 


Bad⸗ Almanach 1836. M. Stahlſtich, ſt. 3 f. 
2 Riehler. 
1% Rtblr. Memdires de Napoleon, écrits 
a St. Helene p. les genereaux qui ont par- 
tage sa captivité. Paris 823. 6 Tom. Hlbfrzb. 
3% Rthie, 


In der Buch: und Antiquarhandlung von S. 
Schletter, Albrechtsſtr. Nr. 6, ſind zu haben: 


Kant's Kritik der reinen Vernunft. 


Demosthenes ed. Reiske, cur. Schäfer, 4 Vol., 
Apparatus in De- 


Calvini, in novum testam. com- 


Allg. 


Magdeburgiſches Kochbuch, 3 Bde., 
Eiſenſchmid, Römiſches 


Loſſius, moraliſche Bilderbibel, 5 Bde., mit 


Beim Antiquar Friedländer, goldne Radegaſſe 
Nr. 18, verkauft: 

Allgem. Landrecht nebſt Regiſter, komplett in 
3 Bdn. mit großer deutſcher Schrift, 3%, Rthlr. 
Lehrbuch d. peinlichen Rechts v. Feuerbach, 1823, 
20 Sg.. Zuſätze z. Pr. Criminal⸗Recht, von 
Strombeck, 1822, 7% Sgr. Syſteme d. gem. 
Civilrechts v. Heiſe, 1819, 5 Sgr. Gottfridii 
Muscovii Opuscula Juridica et Philologica 
5 Sgr. Deliciae Juris Silesiaci, 4. m. 2. K., 
15 Sgr. Brachvogelſche Edikten- Sammlung, 
2 Thle., 4., billig. 5 


Da ich aus meinem aufgegebenen Geſchäft noch 


An die verehrlichen In- 


teressenten der Bres- 
lauer Zeitung. 


In neuester Zeit gehen uns öfter unfran- 
kirte Briefe zu. Da dies früher nie statt- 
gefunden, so sehen wir uns zu folgender Er- 
klärung veranlasst. Alle unfrankirten 
Briefe, sie mögen an die Redaction oder 
an uns adressirt, oder mit: einem persönli- 
chen Adressate versehen sein, werden zu- 
rückgewiesen, es müsste denn der Ab- 
sender mit der Redaction in näherer Verbin- 
dung stehen und aus einem äusseren Merk- 
male des Briefes zu erkennen sein. Indem 
wir alle unsere verehrlichen Geschäftsfreunde 
ersuchen, hiervon freundliche Notiz zu neh- 
men, bemerken wir insbesondere, dass wir 
selbst dann solche unfrankirte Briefe zurück- 
senden müssen, wenn sie mit der Bemerkung: 
„das Porto durch Postvorschuss ein- 
zuziehen“ an uns gelangen. 

Breslau, den 3. Februar 1838. \ 

Die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


Ediktal⸗ Citation. 5 
Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem, über den Nachlaß der verwittweten 
Kaufmann Schöpe eröffneten erbſchaftlichen Liqui⸗ 


dations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 


Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf den 
15. Mai a. c. Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗Rath Muzel angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 
läſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath Pfendſack, 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Hirſchmeyer und Müller I. 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vothandenen ſchriftlichen Beweismit⸗ 
tel beizubringen, demnächſt aber die weitere recht⸗ 
liche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
die Ausbleibenden aller ihter etwanigen Vorrechte 
verluſtig geben, und mit ihren Forderungen nur 
an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 12. Januar 1838, 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

ö I. Abtheilung. e 

v. Blankenſee. 


Ediktal⸗ Citation. 


Von dem Königlichen Stadtgerichte hieſiger 
Reſidenz iſt in dem, über den auf einen Betrag 
von 13257 Rtlr. 25 Sgr. manifeſtirten und mit 
einer Schuldenſumme von 14445 Rtlr. 7 Sgr. 
1 Pf. belaſteten Nachlaß des am 25. Nov. 1836 
verſtorbenen Auktions⸗Kommiſſarius Wolff Bendix 
Oppenheimer, am 5. Dezember 1837 eröffneten 
erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger au 

den 10ten Mai 1888, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichtsrath Sack angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich dis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 


— läßig Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 


der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 


einen nicht unbedeutenden Beſtand von Jouvelier⸗ Müller I., von Udermann und Hahn vorgeſchla⸗ 
Waaren beſitze, den ich im Wege des Meiſtgebots, gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
jedoch ohne Auction, endlich ganz aufzuräumen das Vorzugs recht derſelben anzugeben und die etwa vor⸗ 
feſt entſchloſſen bin, ſo bringe ich dies zur öffent⸗ handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
lichen Kenntniß, mit dem ergebenſten Bemerken, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
daß der Verkauf dieſer Waaren in folgender Art Sache zu gewärtigen, wogen die Ausbleibenden 
erfolgen ſoll: das Waaren⸗Lager mit einem Preis: aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und 


Verzeichniſſe davon befindet ſich in meinem Hauſe, 
Nicolai Straße No. 2. im Geſchäfts⸗Locale des 


Herrn Goldarbeiter Zieſeck, welcher den Verkauf von der Maſſe 


mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
noch übrig bleiben möchte, werden 


übernommen hat. Jeder Kaufluſtige giebt ein Ges verwieſen werden. 


bot auf den zu erkaufenden Gegenſtand ab; gegen 
ein die Hälfte des Ladenpreiſes ö 
wird der Kauf ſofort geſchloſſen, erreicht das Ge⸗ 
bot aber nicht dieſe Hälfte, dann wird daſſelbe 
mit dem Namen des Bieters notirt und demſel⸗ 
ben, wenn innerhalb 24 Stunden 


Gebot erfolgt, der gewählte Gegenſtand für das mit vorgeladen. Breslau, d. 15. 


gethanene Gebot überlaſſen. 
Breslau, den Sten Februar 1838. i 
Carl Böttiger. 


Zugleich werden folgende, dem Aufenthalte nach 


erreichendes Gebot unbekannte Gläubiger, als: nämlich 


1) die Erben des Dr. Löbel Gol dſchmidt; 


2) die Erben der verwittweten Töpfer Remy 


oder Renck, 


kein beſſeres untergleicher Warnung zu dieſem Termine hier⸗ 


Januar 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


“ 


Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte wird 
auf Grund des §. 138 seg. Tit. 17. Theil I. 
Allgemeines Landrecht den etwa unbekannten Gläu⸗ 
bigern das am 26. Juli d. J. hier verſtorbenen Sen⸗ 
ſals Karl Heinrich Sydow zur Wahrnehmung 
ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Vertheilung des Nachlaſſes unter die Inteſtat⸗Er⸗ 


ben binnen 3 Monaten geſchehen ſoll, und nach 


Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Theilung ſich 
die Gläubiger an jeden Erben nur nach Verhält⸗ 
niß ſeines Antheils halten können. 
Breslau den 16. November 1837. 
Königliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt 


% Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat Februar bieten die 
Mehrzahl der hieſigen Bäcker dreierlei Sorten Brod 
zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Brod: 

ER Von der erſten Sorte: 

Kiautwurſt, Nr. 27 Altbüßer⸗Straße, für 2 Sgr. 
3 Pfd. 4 Loth. . Ä 

Von der zweiten Sorte: 

Ludwig, Nr. 3 Kupfer ſchmiedeſtra ße, 

2 5 ne dritten Sorte: 

Unger, Nr. 11 Oder⸗Straße, für 2 Sgr. 4 Pfd. 
16 Loth. f 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das 
Pfd. Rindfleiſch für 3 Sgr., Schwein⸗ und Ham: 
melfleiſch um 2 Sgr. 9 Pf., und Kalbfleiſch für 
2 Sgr. 6 Pf. 

Der Stadtbrauer Friebe und der Brauer Lache, 
Nr. 9 Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße, verkaufen das 
Quart Bier für 10 Pf., alle übrigen Schank⸗ 
wirthe aber für 1 Sgr. 

Breslau den 2. Februar 1838. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 
— — — — — — 
Subhaſt ation. 

Die zu Tſcharnitz, Ohlauer Kreifes, sub Nr. 1 
belegene, dem Müllermeiſter Ignatz Türke an⸗ 
gehörige Mühle nebſt dazu gehöriger Ackerwirth⸗ 
ſchaft, welche im Jahre 1837 auf 9370 Rthlr. 
13 Sgr. abgeſchätzt worden iſt, fol im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden veräußert werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
17. April 1838, Vormittags 10 Uhr 
im Parteienzimmer des unterzeichneten Gerichts an⸗ 

beraumt. 

Die Taxe, fo wie der Hyppothekenſchein des 
Grundstücks kann in der Regiſtratur des unter: 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Ohlau, den 13. Septbr. 1837. 

Königl. Land⸗ nnd Stadt⸗Gericht. 


für 2 Sgr 


Höherer Anordnung zufolge werden die dem 
Prieſterhauſe zu Neiſſe gehörigen Güter Lentſch, 
Raindorf und Naasdorf zuſammen, und das Gut 
Bittendorf beſonders, von Johanni 1838 auf 12 
Jahre, alſo bis Johanni 1850, verpachtet, und es 
ſollen die Pachtgelder⸗Gebote im Wege öffentlicher 
Lizitation geſchehen. Die unterzeichnete Prieſter⸗ 
haus-Inſpektion fordert daher geeignete Pachtlu⸗ 
ſtige auf, ſich in dem, auf den 1ſten März d. J. 
Vormittags 9 Uhr angeſetzten Lizitations⸗Termine 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Der dies⸗ 
fällige Termin wird in dem Geſchäftslokale des 
Prieſterhauſes abgehalten, in welchem auch die feſt⸗ 
geſetzten Pachtbedingungen, ſowie die betreffenden 
Anfchläge täglich früh von 8 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 dis 4 Uhr einzuſehen ſind. 
Im Allgemeinen wird bemerkt: 

a) daß nur Kautionsfähige und in der Oeco⸗ 

be erfahrene Pachtluſtige zugelaſſen wer⸗ 
en; * 

b) die Kaution iſt bei der Pacht der Güter 

Leentſch, Raindorf und Naasdorf auf 2000 
Rtlr., bei dem Gute Bittendorf auf 800 
Rtlr. beſtimmt. Dieſe Beträge find entwe⸗ 
der in ſchleſiſchen Pfandbriefen oder in 
Staatsſchuldſcheinen zu erlegen; 

e) die Pachtbedingungen müſſen im ganzen 
Umfange angenommen werden; 

d) Unter den 3 Beſtbietenden behält ſich die 
vorgeſetzte Behörde die Auswahl vor und 
bleiben bis fie geſchehen, dieſe 3 Lizitanten 
an ihr Gebot gebunden. 

Neiſſe, den 3 1ſten Januar 1838. 


Die Inſpektion des Prieſterhauſts zu Neiffe, 


CC 

1500 Rtl. werden auf ein Rittergut, Bresl. 
Kreiſes, zur Abzahlung eines Kapitals geſucht. 
Näheres zu erfahren Ohlauer Vorſtadt, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 14 eine Treppe rechts. 


193 
Auktion. j 
Am sten d. M. Vorm. 9 Uhr follen in ber 


Gartenſtraße Nr. 33, neben der Kuhſchen Beſit⸗ 
zung, aus dem Nachlaſſe des Hrn. Predigers Schä⸗ 
fer, Meubles und verſchiedenes Hausgeräth öffent: 
lich verſteigert werden. 


Breslau den 4. Februar 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

In Termino den Hten Februar um 2 Uhr ſol⸗ 
len in Hartlieb, nahe am Ktretſcham, 55 Stück 
Schöpſe an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige einge⸗ 


laden werden. l 


Das Kreis⸗Juſtizräthliche Amt. 


Bau⸗Verdin gung 
Zu der Verdingung der auszuführen genehmig⸗ 
ten Reparaturen an der Kirche zu Wüſtendorf — 
Breslauer Kreiſes — an den Mindeſtfordernden, 
wird ein Licitations⸗Termin am 7ten k. M., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im Schulhauſe daſelbſt ab⸗ 
gehalten, wozu übernehmungsluſtige Werkmeiſter 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß Jeder, 
welcher zur Licitation zugelaſſen werden will, eine 
Caution von 50 Rthlin. in Staatspapieren oder 
Pfandbriefen erlegen zu können, vor der Licitation 
nachweiſen muß. f 
Die Reparaturen beſtehen hauptſächlich in Zim⸗ 
mer⸗, Maurer⸗ und Ziegeldecker⸗ Arbeiten. 
Breslau, den 26. Januar 1888. 
Zahn, Bau⸗Inſpektor. 


Es iſt mir der unterm 5ten Mai 1835 von 
der hieſigen Königl. Packhofs⸗Magazin⸗Verwaltung 
ausgeſtellte Niederlags⸗Schein, über mir gehörende 
9 Ballen Orange⸗Schaalen, verloren gegangen. 
Ich fordere Den, welcher im Beſitz des gedachten 
Scheins iſt, oder ſonſt Anſprüche an die Waaren 
machen zu können glaubt, hiermit auf, ſolche 
binnen 8 Tagen beim Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt 
hierſelbſt anzumelden, da mir nach Ablauf dieſer 
Friſt, wenn kein Anſpruch erhoben iſt, die Waare 
verabfolgt werden wird, und jeder ſpäter ſich mel⸗ 
dende Inhaber gedachten Niederlag⸗Scheins als 
unrechtmäßiger Beſitzer zu betrachten ſein wird. 

L. H. Gumpertz. 


4000 Rtlr. 
werden Term. Oſtern a. c. auf eine ſichere Hypo⸗ 
thek zu zeitgemäßen Zinſen, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, geſucht. Hierauf Reflektirende wol⸗ 
len ihre Adreſſe, mit H. O. bezeichnet, der Expe⸗ 
dition d. Ztg. gefälligſt übergeben. 


Aufforderung. 


Zu einem ſoliden Fabrik⸗Geſchäft, welches einen 
recht großen Gewinn zuverläffig verſpricht, in 
Schleſien keine Concurrenten hat, wird ein Com⸗ 
pagnon geſucht, welcher ein baares Kapital von 
3000 Rtlr. dazu verwenden kann. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt der Kaufmann Hr. Eduard 
Groß, am Neumarkt im weißen Storch. 

Warmbier, 
Bouillon und Kaffee iſt bei der wieder ſtärker ein⸗ 
getretenen Kälte, täglich vom frühen Morgen an, 
fottwährend zu haben bei 

Carl Sabiſch, 


Reuſche Straße Nr. 60. 


In einem hieſigen en gros Geſchäft kann ein, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener jun⸗ 
get Mann ſofort als Lehrling plazirt werden. 
Näheres ſagt der Kaufmann Herr 


C. J. Springmühl, 


Schmiedebrücke⸗ und Urſulinerſtraßen⸗ 
Ecke. 


Wallrath- und Sorauer Wachs- 
Lichte 


empfing und empfiehlt zu möglichst billigen 
Preisen: 


Ferd. Scholtz, 
Büttner-Strasse Nr. 6. 


Am 3. Februar iſt beim Fackelzuge an der 
Sandbrücke ein ſchwarzer Pelzmuff, grün gefüt⸗ 
tert, verloren worden. Für die Rückgabe wird 
dem Finder ein gutes Dougeur zugefichert, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 14, drei Treppen hoch. 

Eine Büttner⸗Werkſtelle nebſt Hofraum iſt zu 
vermiethen, am Ohlauer Schwiebbogen, Seitenbeu⸗ 
tel Nr. 18. 8 

Ein leichter zweiſpänniger Schlitten iſt billig 
zu verkaufen: Rosenthaler Straße Nr. 13. 


So eben sind erschienen: j 
Wintergarten-Ball- 
Tänze, 2 
componirt und für das Pianoforte eingerichtet 
von 


P. J. P. Wagner. 
Op. 14. Preis 10 Sgr. | 
Breslau bei F. E. C. Leuckart (am Ringe 
Nr. 52.) 


Couleurte Kittai's, 
die Elle zu 2 Sgr., 2½ und 3 Sgr., in ganzen 
Stücken noch billiger, verkauft > 

die Leinwand: und Tiſchzeughandlung 


B. Streng, 


Ring Nr. 24, neben der frühern Acciſe 


Der Preuß. Prämſen⸗Schein, Serie 56, Nr. 5512 
iſt wieder zum Vorſchein gekommen. 
An ſor ge. 


— — — — 
Ein junger Mann von 17 Jahren verläßt zu 
Oſtern d. J. die Realſchule in Breslau, um al 
Oekonomie⸗Eleve bei mir einzutreten. 9 
Den Eltern und mir iſt es wünſchenswerth, 
noch einen jungen Mann gleichen Alters zu ſin⸗ 
den, um den Curſus gleichzeitig zu beginnen und 
gemeinſchaftlich zu vollenden. f 
Bedingungen werde auf portofreie Briefe mit; 
theilen. i ’ 
Auch könnten wohl zwei junge Leute von etwas 
vorgerückterem Alter noch Aufnahme finden. 
Amt Oelſe bei Freiburg, im Febr. 1838. 
Der Amtsrath Gumprecht. 
Anzeige. 
Heute, Montag, als den Sten d. M., findet bei 
mir ein Ausſchieben von jungem Fleiſch und 
Wurſt⸗Abendbrot ſtatt, wozu ganz ergebenſt 
einladet: 


C. Sauer zu Roſenthal. 


Eine angemeſſene Belohnung wird Demjenigen, 
welcher einen am ten d. M. abhanden gekomme⸗ 
nen Wolfshund mit dem Steuerzeichen: Nr. 1890, 
Junkernſtraße Nr. 8, abgiebt. Be: 


Ein Revierjäger von unbeſcholtenem Rufe, der 
laut Atteſten und mündlichen Empfehlungen in 
allen Zweigen der Jagd und des Forſtweſens zur 
Zufriedenheit feiner Herren Prinzipale fungirt hat, 
ſucht bis Oſtern ein Unterkommen. Näheres er⸗ 
theilt unentgeltlich der Commiſſionair Menzel, 
Ohlauer Straße Nr. 25. 


Das beliebte Lottoſpiel, 
zum Preiſe à 7½ Sgr., iſt wieder vorräthig und 
empfiehlt: Julius Wolfram, 
Papparbeitet in der Bude an der grünen Röhre. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 
Zur Führung eines Spezerei⸗ und Wein⸗Ge⸗ 


ſchäfts wird ein junger Mann, welcher eine Cau⸗ 


tion von 5 bis 600 Rthlr. 
Näheres im 


Comptoir des Eduard Groß, 


am Neumarkt im weißen Storch. 


leiſten kann, geſucht. 


Zu verkaufen!: 


ein großes Roßhaar-⸗Sopha und eine eiſerne Uhr, 
wegen Mangel an Raum, Oderſtraße Nr. 21. 


Verloren gegangener Staatsſchuldſchein 
und Pfandbrief. 

Ein Pfandbrief über 200 Rtlr, auf das Gut 
Schwarzwaldau, Nr. 176, S. J. und ein Staats⸗ 
ſchuldſchein auf 100 Ntlr. lautend, u. mit der Num⸗ 
mer 83864. Litt. F. 100 verſehen, iſt in Stei⸗ 
nau a. O. verloren gegangen und wird Jeder⸗ 
mann vor deſſen Ankauf gewarnt. Die Abgabe 
kann jedoch an die Expedition diefer Zeitung ge⸗ 
ſchehen. Breslau, den 2. Februar 1838. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt in 
der Neuſtadt, breite Straße Nr. 3, eine freund⸗ 
liche Wohnung , im 1ften Stock, beſtehend in 4 
Piecen, 1 Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß; 
Paterre zu erfragen. 3 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, auf der 
Schuhbrücke Nr. 38, dem Matthias⸗Gymnaſſum 
grade über, 1 Stube, Kabinet und Küche, in der 
Sten Etage. an 


1 a de 
2 meublirte Zimmer find auf Tage, Wochen 
oder Monate, am Ringe zu vermiethen, zuſam⸗ 
men oder einzeln. Näheres Schweidnitzer Straße 
Nr. 51, eine Stiege. a 215 


* 


„ Ha 
Die Dividende der Lebensverſicherungsbank in Gotha, 


welche pro anne: 1833 31 Prozent der eingezahlten Prämie beträgt, und auch den Erben ver: 
ſtorbener, ſo wie denen inzwiſchen ausgeſchiedenen Mitgliedern ausgezahlt wird, 
erſuche ich gegen die in Händen habenden Promeſſen aus gedachtem Jahrgange bei mir zu realifiren, 
indem das Auszahlungs⸗Geſchäft der Promeſſen wo möglich im erſten Quartal jeden Jahres beendigt 


Die Haupt⸗Niederlage 
von 


Schlaf⸗ und Morgenröcken 


in der beften Auswahl iſt Junkernſtraße Nr. 36. 
Ein mit guten Zeugniſſen verfehener Konditors 


zu ſehen wünſchenswerth iſt. 
Breslau, den 5. Februar 1838. 


Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. 


0 5 


Stähre einen beſondern Wollreichthum 
dieſer Züchtung ſteht eine Partie zwei 
zum Verkauf, und wird verſichert, d 

von jeder erblichen Krankheit frei iſt. 
Bankau den 1. Februar 1838. 


Der Verkauf zweijähriger Stähre findet jetzt au 
dem Dominio Münchhof, eine Meile von Mün 
ſterberg, ſtatt, dies auf ergangene Anfragen zu 
Nachricht; meine Schäferei verſichert die gewünſch 
ten edlen Wolleigenſchaften, und wo ich glaube 
daß die Herren Käufer befriedigt ſein werden. Die 
Heerde genießt einer vollkommenen Geſundheit. 

Münchhof, den 30. Januar 1838. 

Reini ſch. 


— — — d — — 


IS III} 
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| Beachtung. 

Im Auftrage Sr. Hochgeboren, des Herrn Eduard 
Grafen von Oppersdorff, Beſitzers der Majorats⸗ 
Herrſchaft Ober⸗Glogau, mache ich bekannt, daß 
Derſelbe nur ſolche Forderungen bezahlen wird, 
welche Ihn perſönlich betreffen oder 
von Ihm ausdrücklich anerkannt und 
aſſignirt worden ſind. 

Schloß Ober⸗Glogau, den 26. Januar 1838. 
Untertauff, 

Priv. Secret. ꝛc. 


Das Dom. Herrnmotſchelnitz dei Woglau hat 


2 
5 
1 


i die Anfang Januar zum Verkauf angebotenen 


2jährigen Sprungſtähre Raudnitzer Race, bereits 
verkauft. — Da jedoch in den letzten Tagen des 


Januars mehtere Käufer vergeblich aus entfernten | 


Gegenden eintrafen, To hält es der Unterzeichnete 
für ſeine Pflicht, bekannt zu machen, daß das oben 
genannte Dom. für dieſes Jahr außer Stande if, 
noch mehr Stähre abzulaſſen. 

v. Tſchirſchky, auf Herrnmotſchelnitz. 


Gebirgspreiſſelbeeren und Himbeerſaft mit Zuk⸗ 


ker eingekocht, von vorzüglicher Güte, ſind zu ha⸗ 
ben Junkkrnſtraße Nr. 3, eine Stiege hoch. Da 
ich aber in einigen Wochen verreiſe, möchte ich 


gern damit aufräumen, daher mache ich meinen 
teſp. Abnehmern hiermit bekannt, daß, wer ſechs 
Quart und darüber nimmt, das Quart zu 3 Sgr. 
erhält, was ſonſt 4 Sgr. koſtet. — Auswärtigen 
werden auch Gefäße nach Belieben dazu gegeben. 
Die große Flaſche Himbeerſaft koſtet 1 Rtlr. 


Stamm: Schäferei zu Panten 
bei Liegnitz. 


Der Verkauf der zu entäußernden Böcke von 


den feinen und reichwolligen Merino⸗Racen der 
Ramdouillets, Malmaiſons Monceys, welche ſich 


hier befinden, wird in dieſem Jahre mit dem Sten 


Februar c. anfangend, ſtattfinden. 
Panten den 30. Januar 1888. 
8 Tha er. 


Eine Herrschaft wünſcht mehrere Centner feine 


Wolle zu verkaufen; die ſelbe ſteht zur beliebigen Gerfte: 
Anſicht, Neusmweltgaffe Nr. 42, im erſten Stock. [Ha fer: 


Stähr⸗ Verkauf. 
0 f Das Dominium Bankau, Greugburger Kreiſes, welches 
ö ®& eine feine Schafheerde befist, hat in derſelben durch Anſchaffung ſehr edler 


Das Gräflich von Bethuſyſche Wirthſchafts⸗Amt. 


8 >) ETW 8 Auf 
1 8 
Ds) Seeed 

4 : 


5 


ſeit Jahren & > 
und Schlichtheit hervorgebracht. Von 
- und dreijähriger Stähre in Bankau 
aß die Heerde vollkommen geſund und 


Heinburger, Inſpektor. 


8878 8 8 0 


Ein gebildetes Mädchen, in der Wirthſchaft nicht 
ganz unerfahren und in feinen weiblichen Arbeiten 
geübt, wünſcht Oftern e. hier in Breslau oder auch 
auswärts Aufnahme in einer Familie. Das Nä⸗ 
here Reuſche Straße Nr. 54, 3 Stiegen. 


Bleich⸗Waaren⸗ Anzeige. 

Zur Bequemlichkeit meiner geehr⸗ 
ten Kunden in der Umgegend von Bres⸗ 
lau zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
die dortige Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
Handlung des Kaufmanns Hrn. Wilh. 
Regner bereit ift, Bleichwaaren aller 
Art in Empfang zu nehmen und an 
mich direct zu befördern. a 

Bleichbeſitzer C. Tſchentſcher in 
Hirſchberg. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige 
wird die erſte Verladung von Bleichſa⸗ 
chen Mitte dieſes Monats und nach 
dieſem Termin alle 3 Wochen erfolgen. 

Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe. 


Couleurte Futter ⸗Kittai's, 
von 2, 2½ und 3 Sgr. die Elle, ver: 


Gehülfe ſucht ein anderweitiges Unterkommen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt: Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 6, im Hinterhauſe drei Stiegen hoch. 

Das Dom. Peterwitz bei Frankenſtein verkauft 
100 Stück zur Zucht vollkommen taugliche Mut⸗ 
terſchafe und 100 Stück Zjährige Schoͤpſe. 


Rauten⸗ 
ö Hr. Lieut. 
Schlink . Mafetwig, Blaue Hirſch: Hr. Oekonom Jezi⸗ 


Werner a. Langenbielau. Hr. Apoth. Petzoldt und er 
Sberamtm. Karas a. Auras. Drei Berge: Hr. Kfm. 
Steinkeller aus Warſchau. Hr. Geſchaͤftsfuͤhrer Dejardin 
a. Paris. — Gold. Gans: Hr. Oeſterreich. Rath Dr. 
Wolfram a. Prag. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Zeeh 
a. n 78 a ee a, Lorzendorf. 
rivat⸗Logis: Reuſcheſtraße 64. Hr. anikus 
ige London. Wallſtraße . N Kunik 
a. oſen. * n 3 2 
Den 3. Febr. Rautenkranz: Hr. Gutsb. Frommhold 
u. HH. Refer. Emmerich u. Quos a. Liegnig. Drei Berge: 
Hr. Domainenrath Mangoidt a’ Oehringen. Hr. Kaufm. 
Blaſer a. Kitzingen. — Gold. Schwerdt: HH. Kaufl. 
Geisler a. Hamburg, Quaack a. Elberfeid; u, Soͤwer aus 
Stettin. Gold. Krone: Hr. Gutsb. Zahn a. Nieder⸗ 
Giersdorf. — Gold. Baum: HH. Gutsb. v. Kislanski 
a. Godzentow u. v. Olszowski a. Polen. Hr. Reſerend. 
Ficker v. Rauſſe. Hr. Lieut. Mentzel a. Leubus. Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Mentzel a. Landes hut. — Hotel de 
Sileſie: Franzöſ. Konſul Huber a. Jaſſy. Hr. Banks 
Beamter Schouppe a. Warſchau. Hr. Land⸗ u. Stadtge⸗ 
richts⸗Dir, Bömelberg a. Strehlen. Deulſche Haus: 
Hr. Apotheker Pleßner a. Schweidnitz. HH. Oberamtleute 
Burow a. Karſchau u. Burow a. Dobergaſt, : 
Privat⸗Logis: Reuſcheſtraße 25. Hr. Burgermſtr. 
Pulſt a. Sarne. Ritterplatz 8. Hr. Baron , Baur 
a. Sterzendorf. Hr. Landſtallmeiſter v. Knobelsdorff aus 
Leubus. Ohlauerſtraße 72. Hr. Bürgermeiſter Krüger 
a. Grünberg. : - 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 3. Februar 1838. 


Wechsel- Course. Briefe. | 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — | 


—ukBb— 


Paris für 300 Fr. . 2 Mon. 


kauft: die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ . * 84 KEN] 2 100% 
handlung von Wilh. Negner, goldne Dio 2 Mon“ En 
Krone, am Ninge. N f N à Vista — 99% 
N — Dito 2 Mon. 99 69 
Aus meiner veredelten und reichwolligen, ee . gan Er 105 
durchaus geſunden Schaafheerde ſind 150 0 ere ö 1 
Schö 5 ütter zum Ver⸗ r | 
ONE 10 N AU 4 3 Holländ. Rand-Ducaten . . — 95% 
| aufe aufgeſte Be Kaiserl. Ducaten — 95 e 
Arbanowitz bei Coſel. Pe l 
. Wit v. Dörring. |Poln. Conran z. 7 104% 
an i Einl.-Schein 5 . BD 
Ein Handkmmge-Commis, der Buchhalterei und] 7 * 
Korreſpondenz mächtig, ſo wie im Waaren⸗Geſchäft Effecten- Course. Tuns. 
routiniet, ſucht unter billigen Anſprüchen Term. Staats-Schuld-Scheine 7 | 108 EN 
Oſtern a. C., ein paſſendes Engagement. Franco⸗ sgehdl.Pr.Scheineä50R,| __ 64% 25 
Adreſſen unter E. B. bat die Bresl. Zeitungs⸗ Breslauer Stadt-Obligat. 4 re 1044 
Expedition die Güte, entgegen zu nehmen. Dito Gerechtigkeit dito 474 | 2 88%, 
Bleich⸗Waaren ee % 
2 es, Pfndbr. v. iR h 
werden von mir zur Beſorgung, ins Gebirge an⸗ dito Pe 1 1 195% — a 
genommen und allwöchentlich verladen: dito Ltr. B. 1000 4 — 105 ½ 
Ferdinand Scholtz, dito dito 500 — — 105%, 
Büttnerſtraße Nr. 6. Discints . . 4 
Getreide Preiſe. . 
Breslau den 


9 * 
8. Februar 1837. 
i 


N Hinten Mittlerer. Niedeigfer. 
Weizen: 1 Rile, 15 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 11 Sgr. 4 Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. 3 Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rtir. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Re. 7 Sgr. — Pf. 


— Reit. 25 Sgr. — Pf. — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. 
— Rll. 22 Sgr. — Pf. — Re, 21 Sgr. — Pf. 


— Rtlr. 23 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
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Der vierteljährige Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindu 
N für die Zeitung allein 1 Thaler 7 Sgr. . » ) a 5 
Schleſiſchen Ebronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12 ½ Sgr. ; die Zeitung allein 2 Thlr. die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


1 Thaler 20 Sgr., 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 
Auswärts koſtet 


die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


